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Fiſt ille Bonbenattentate auſgeklärt 
BVerlin war der, Mittelpunkt — Salinger, Techow und zwei andere entlaſſen 

Dos preußiſche Landesteiminalpolizelamt teilt mit: 
Diée vom⸗preuſtiſchen Lanvestriminalpolizeiamt unter Lei⸗ 

tung bes Kriminalpolſseirats Weitzel im engen Einverneh⸗ 
men mit vden guſtüändigen Poligetbehörden in 
lensburg, Hamburg, Cannober, Harburg, Wilhelmsburt, 
lel,“ Süneburg und Schleswig vurchgeführten uinfaſſenden 

iu 0 des umſang⸗ Ermittlungen D, nach eingehender Prüft 
reichen Schriftmaterials und der 5785 chen Zeugenausſagen 
ait einem gewiſſen Abſchlußt gelangt. Die ſellungen haben 
ergeben, . Bir verſchievenen Bombenattientate, von denen 
piée meißen bis jeht ſchon reſtlostaufgellärt werden 
konnten, Ul elne ein her Kreßſe politiſche Bewegung 
rechtsradixaler aliiviſtiſcher Krelſe zurückzuführen ſind. 

Als Mittelpunkt bieſer, Dewegung iſt,allem Anſchein 
nach die Rei Vertl un abt uſehen. swird 120810 
Uebergabe der in, Berlin und Aliond eniſtandenen polizeilichen 
Ermiſtlungsvorgänge an die Organe der Juſtiz in die Wege 
geleltet: werden. K 

Von den in Berlin feſtgenommenen elf Perſonen werden im 
Laufe. des Montag vormtitag ſieben Perſonen den zuſtänvigen 
Richtern zugeführt werden, und zwar Ernſt; v. Salomon, 
arimut Plaaß, Ernſt Timm, Herbett Mittelsd Giüt 
buxt, RKohtentſcher, Heinrich Bauder und, Wil 

Wilftri, Die übrigen vier Perſonen, Georg Kruſchki, Laß, 
Di. Salinger und Hans Gert Techow wurden im, Laufe 
des Sonntag entlaſſen (letwas unvorſichtig! D. Red.), da 
das zur 
nicht ausr 

Von den in Alto na in pollzeilichem Gewahrſam befind⸗ 
lichen 24 Perſonen eiſchemen“ 

23· Pei ſo ſtark belaſtet, d. fie der Pollzei , Leseener wene 

  

  

  

„ Kils St.-Annen⸗Oeſterſ Lr. und Leiter von 
W n. faulſchlägen unt Hofbeſitzer Wllhelm Hamliens⸗ 

Tetenbi jeiner die Angeſtellten der Zeitung „Das Land⸗ 
Lolk., Mittel, Küht, Brüno v. Salomot. Hohn. Fahnſon, 
Weſchre und Mutmann. Schließlich noch die Landwirte 
Schabe⸗Kaihen und Mattbes (beibe verhaftet auf Grund des 
Seſinönſfes von Weſchle), und Vick junior. 

Was ſie im einzelnen verbrochen haben 
Der verhaftete Johnſon gab zu, den Anſchlag auf das 

aus bes Regierungsvizepräſidenten in Schleswig unb den 
nſchlag auf das Landratsamt in Itzehoe behangen zu haben. 

Das tttentat au, das Regiexungspräſidium in Lüneburg hat 
Nickels verübt, der ebenfalls vollſtändig überführt iſt. Die 
Atlentate auf das Haus des Rechtisanwalts Dr. Strauß in 
Lüneburg und die Landtrankenkaſſe ſind auch geklärt. Der 
Täter iſt belannt und vollſtändig überführt. Sein Name wird 
im Intereſſe der weiteren Unterfuchung noch geheim gehalten. 

Man wollte ſich ihrer entledigen 
Munitionsfund in der Untergrundbahn 

Auf dem Untergrundbahnhof Spittelmarkt in Berlin 
wurde in der Nacht gegen 1075 Uhr in einem Leerzuge eine 
Kiſte mit Munition gefunden. In der Kiſte befanden ſich 
38 Schutz Infanteriemunition in Labeſtreifen, 22 Platz⸗ 
patronen und 48 Nickelmantelgeſchoſſe ohne Hülſe, eine Doſe 
mit eiwa. 200 Gramm Schwarzpulver ünd 67 kleine Zünd⸗ 
hütchen. Der Fund wurde der Abteilung 14 des Polizei⸗ 

ltono, Verlin, 

ach, vorliegende Material zu ihrer Ueberführung ſ. 
elcht. 

Au Dichen, 28.Perſhnen- Lehören U, a. Iolgenße lettende Per. 
* kifen der e 18 r Landwirt Klaus 

Ertlärung ſofort unterrichtet. Nachdem vor lurzem au 

  

yrzſtdiums übergeven. Der Beſtter konnte noch nicht er⸗ 
é mittelt werden. ů ů ů 

— Blͤde Wiße der Rotlonalſozjaliſten 
1. der W0 zum Sonntag gegen 1 Ubr iſt in ber Näbe 

der Ghauſſee Wegeberg—Hanfburg ein fingiertes Bomben⸗ 
Henſe Behl Landit worden. Die, ochzer entdeckte vor dem 

auſe des Laudjägermeiſters eine Margarinekiſte, in der 
ſich⸗eine Weckuhr und eine leere Flaſche beſanden, die durch 
eine Gardinenſchnur mit kinander verbunden waren. Die 
PFlaſche hatte das Ausſehen⸗ 89 G Unleßörtg Die Täter 
ſind erkannt und geſtändig. Es ſind. 4 Angehörige der nativ⸗ 
nalſözlaliſtiſchen Partei. ů — 

Genehje fir die Vettlllhung der Hilerlete 
Auf Grund der Dementis aus dem Hitlerlager hat keiner 
der im Zuſammenhang mit den Bombenattentätern Ver⸗ 
hafteten ſemals mit der, nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
etwas zu tun gebabt. Wie Wel Weiß ſie aber in Wirklichkeit 
miteinander find, dafür zwei Beiſpiele aus der jünaſten 
Zeit, Nach übereinſtimmenden Preſſemeldungen trat der 
Berhaftete Hans Gert Techovm, der, Mliſchuldige am 

MRatbenaumord, auf dem nativnalſoztaliſtiſchen Parteitag in 

lane 

  

Nee uluſſhe 
ů 2 Suheet der polniſchen Sints, unv Mittelparteien hiel⸗ 
ßen Sonnat 
Einladung des Miniſterpräſtbenten Switallii zu einer Klus⸗ 
ſprache zwiſchen den Fraltionsführern und der Regierung 

nuter Teilnahme des, Marſchalls Pilſupſti einſtimmig 
ablehnten. Das einzige Organ des Seims ſei wührend 
der Bertagung ver elne ber Sejmmarſchall. Die Regietung 
möge alſo zunächſt eine außzerorventliche Seſſton ves rla ; 

ments einberuſen, um vie von ihr gewünſchte Verbeſſerung 

der Buphetarbeiten zur Debatte zu ſtellen. 

Der Sejmmarſchall hat ven Miniſterpräſiventen von · M 

Nationaldemokraten in Werit Sinne Stellung genonmen 

haben, muſßt dieſer letzte Verſuch der Regierung, zu einer Ber⸗ 

ſtändigung mit der Parlamentsmehrheit zu gelangen, jetzt als 

geſcheitert gelten. ů 

Ob bie polniſche Regierung den ihr hier noch gezeigten Rom⸗ 

promißweg beſchreiten wird, werden die nächſten Taße, zeigen. 

Von ſeiten des Regierungsblocks wird mchet uch bas Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß die Regierung, ungeachtet der bſage von 

jeiten der Mehrzahl der Frattionen, dennoch die Konferenz 

abzuhalten gedenkt, auf der würden natürlich dann nur 

die Anhänger Pilſupſki unter ſich ſein. 

Der „Robotnik“ kommenttert den Beſchluß der, Links⸗ 
und Zentrumsgruppen und weiſt dabei auf den inneren 

Widerſpruch hin, der zwiſchen den bekannten Auslaſſungen 

Pilfuditis, der die Abgeordneten als Staatsverräter, und ehr. 
loſe Schurten dargeſtellt hatte, und dem⸗Vorſchlage Switalftis 

beſtehe, der deſſenungeachtet 

  

Wege zu Europas Zuſammenſchluß 
Zweĩ Denhſchriften über die wirtſchaftliche Verwirklichung der vereinigten Staaten von Europa 

„Die Möglichkeit der Bildung der Vereinigten Staaten 
von Europa iſt von den leitenden Perſönlichkeiten der 
Finapz⸗ und Wirtſchaktsabteilung des Bölkerbundsſekre⸗ 
tarlals, Sir Arthur Salter Lahebchmz und Dr. Stoppani 
Catersn in zwei inhaltlich gleichgerichteten und ſich er⸗ 
gänzenden Denkſchriſten unterfucht worden, die ſie jetzt den 
Böü erbundsdelegierten zugeitellt haben. 

tach einer-ſcharſen Kritik baran, baß die E⸗ ů 
aer WerPrieraftsPeaferdaf ſich hel ben 
egierungen nicht burchgeſetzt 

auf die wochlenbe Staaten Lonkurreus ber Bereinigten 
voit Amgrita fieht. Sir Arthur Salter den aunsſichts⸗ 

lichen Zufammenſchluß, der reichPen. Weig im wiriſch⸗ i 
babe wers die üötige voli L. Grundlage nichi Tat⸗ 
ſache werden könne. Er empfiehlt hie Gründung einer 
gleigen Leptsgn die den Ländern aller Kontinente unter 
gleichen 
EGrunbgebanke des wirtſchaftlichen Zufammen⸗ 
[chluſßes, ſoll in der Wpeles euhes Anwendung 
ber Meiſtbegünſtiguunsklanſel, beſtehen. 
abfesVan Serhanblungen ſollen aunächſt auf die Her⸗ 
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6 10 pölitiſche Reibereien ernſteſter Natur könnten die 
0ů 

vorbekeitet, aukgeſtenlt und voraebracht werde. 
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den 
haben, und einem Hinweis 

iugungen zum Beitritt viſenſtände. Der 

Die 

ſeiner Denk⸗ 
    

  

   
EeNedereiei Zuſammenſchluſſes. Repreſſa⸗ 

0 fein. Es ſei baher in höchſtem Grade notwendig, die 
Größte Sorgfalt auf die Art zu verwenden, wie das Projekt,       

Hochſt bebeu t ſain iſt, daß Salter als Urſache der bis, 
berigen, „ſeſt ſtationterten und wenig befriebigenden Lage 

die Macht der Privatintereſſen, 

die Abtehr Englands vom Freihanbel, die Meiſtbegünſti⸗ 
gung bei hohen Zolllätzen und in erſter Linie die amerika, 
niſche Zollpolitik nennt, Sehr lehrreich erweiſt ſich auch, was 
üüber die Macht der „Privatintereſſen“ — ein Soqtaliſt würde 

ſagen: des Privatkavitals — geſagt wird: 

„Die Privatintereſſen — ſchreibt Sakter — lind beſſer 
orientlert, wiſſen beſſer ihre Stimme hören zu laſſen und 

ſind“poliiiſch mächtiger als die allgemeinen öffentlichen 
ntereſien, die ihnen als Geoner gegenüberſtehen.“ 

Wer iſt Salter? 

Der Verfaſſer der Panenropa⸗Denkſchrift des Völker⸗ 
bundsſekretariats, Salter, hat eine ſehr bemerkenswerte 

witſchaftliche Laufbahn binter ſich. Er, war erſt Bankange⸗ 
ſtellter und gelangte dann vor dem Krierge als Referent 
»in die Transportaßdteilung der engliſchen Aömiralität. Wäh⸗ 

rond des Krieges organiſierte er als Präſtdent ber Alltier⸗ 
ten Seetransportkommiſſion die überſeeiſche Verſorgung der 
Entente. Von 19020 bis 1922 war er Generalſekretär ber Re⸗ 
Parationskommiſſion, ſeit 1922 bekleidete er ſeinen Poſten im 

ſekretariat des Völkerbundes. * 

ie zweite Denkſchrift des Italieners Stoppani ent⸗ 
eine Reihe von Grundſätzen und praktiſchen Vorſchlägen 

fülr den Abſchluß, eines „Pakkes der wirctſchaftlichen 
Solidarität“, der allen 

uänglich wäre. 

Abſage der polniſchen Links⸗ und Mittelparteien an Switalſki 

nd eine gemeinſame Sitzung ab, in ver ſie die 

Staaten und allen Kontinenten 

  

  

Nürnberg als Hundertſchaftsführer auf. Ferner jand Mitte 
uni dieſes Jahres unter Leitung des verhafteten Werner 
aß das Treffen der Freiſchar Schill ſtalt, auf dem auch 
rominente Funktionäre der Münchener Hitlerbeweßzung 
eden hielten. Im Anſchluß daran fand eine gemeinſame 

der iegd Munt ler9 
Ler, ſogenannten Hitler⸗Jugend und des Chefrodakteurs 

Roſenberg vom „Völkiſchen, Beobachter“ ſtatt, Hie das Ziel 
au ſchaffen nationalſozialiſtiſch⸗bündiſchen Gefolgſchaftsbund 

Blutige Zufamenenſtöße bei Nagureih 
„Daily Chroniele“ berichtet aus Jeruſalem über elnen 

Zuſammenſtoß zwiſchen britiſchen Truppen und Vebuinen 
nordöſtlich von Nazareth, bei dem 16 Araber getbtet und 
eine beträchtliche Anzahl verwunbet wurben. Die Englän⸗ 
der hatten, der Meldung zufolge, keine Verluſte. 

Schlſſe auf ſtreiende Arbeiter in Ameriha 
Auf einer Landſtraße nach Gaſtonia (Norbkarolina) 

5I araberfeindlicher Mob auf einen mit 20 ſtreikenden 
Arbeitern beſetzten Laſtwagen und tötete eine Arbeiterin, 

die Mutter von 4 klainen Kindern iſt. Die Poltzel konnte 
die Täter bisher nicht feſtnehmen, Sie betätigt ſich über⸗ 
Kruei mehr und mehr in arbeiterfeindlichem Sinne, Die 
Erbeitermeetings wurden z. B. reſtlos verboten. Außerdem 

ſind die nach Gaſtonta führenden Sneenblehit Tagen 
beſetzt, um den von auswärls kommenden Arbeitern den 
Zutritt zur Stabt zu verſperren. Zahlreiche Streikjührer 
wurden verhaftet. 

itsbonferenz geſheitert 
  

  

ö mit vieſen „Echurten“ verhandelnn 
wolle. Dieſer Zwleſpalt deute auf die Unaufrlötigkert 
der Regierungsabſichten hin, die keineswegs geeignet iſt, die 
Wilmn, Weit für die Pläne des Pilſudſti⸗Lagers zu ge⸗ 

mnen. ů 

Gegen den Verkauf der Aſtien der Balll Polſti 
In ſeiner letzten Sitzung hat der ſozialiſtiſche Parlaments⸗ 

klub eine Entſchlleßung gefaßt, in welcher er energiſch geden 
den von der Regierung, beabſichtigten Verkauf von 500 000 
Aktien der 1I. Emiſſion der Vank Polſti proteſtiert, da ſonſt⸗ 
die Großkapitaliſten“ zum Schaden für das Interoſſe der 
Oeffentlichkeit einen eniſcheidenden Einflu auf die Staats⸗ 
bant erlangen wurden. Der beabſichtigte Vertauf ſtebe übri⸗ 

gens im Widerſpruch mit dem Seimbeſchluß, der der Regie⸗ 
rung die Weitergabe der in ihrem Veſitz belindlichen Aklien 
der Bank Polftt direkt verboten hat. 

Polen und der Handelstrieg 

Um das internationale Abtommen über Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
verbote 

D Präſident der Ein⸗ und Ausfuhr⸗Konſetenzen teilte den 

in Guuf weilenden Vertretern der Staaten, die im Juli vori⸗ 

gen Jahres das Abtommen gegen die Ein⸗ und Ausſuhrver⸗ 
bote unterzeichnet haben am Sonnabend mit, daß nur zwölf 

Staaten das Abkommen ratifiziert haben, davon nur vier be⸗ 
dingungslos. Alle anderen machen das Julrafttreten ihrer 
Ratifikation vor der Ratifitation der polngchen Reglerung 
abhängig. Der Vertreter Polens wies darauf hin, daß Polen 

nicht unterzeichnen könne ſolange es keinen Han eisvertrag mit 

Deutſchland habe. Poten hoffe aber, bis hun November die 

deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen zu einem 

jünſtigen vorläufigen Abſchluß zu bringen. Es wurde darauf⸗ 

i beſchloſſen, die Einberufung einer neuen Konferenz für 

nde November in Ausſicht zu nehmen. 

Danzigs Beitritt zuen Kellogapalt 

Im ameritaniſchen Staatsvepartement wurpe berannt⸗ 
gegeben, daß der polniſche Geſchäftsträger am 11. db. M. die 

Urkunde des Beitritts des Dreiſtaates Danzig Seruchte 

palt deponiert und daß man Sonnabend alle S. gnatarmächie 

hiervon benachrichtigt habe. ů 

vuſſſche entſchulmiuunperute un Deuhcglund 
Man wollte keine Vorwürfe machen 

Das ſowjetruſſiſche Außenkommiſſariat hat eine weitere 
Verbalnote über den Schutz der Soßvjetbürger in Ehina an 

die Seutſche Bolſchaft in Moskau gerichtet.) Darin wird geſagt, 

die erſte ruſſiſche Rote ſollte nicht Augriffe gegen die deutſchen 

Ronſulate in Ching enthalten, ſondern ediglich die Aufmert⸗ 

jamkeit der deutſchen Regierung auf die äußerſt ſchwierige 

Lage der Ton gerfede in China und die ungenügenden tat⸗ 

fächlichen Ergebniſſe der, Inlerventionstätigkeit des, deutſchen 
Konſulats in Charbin hinlenken. 810 

„Gleichzeitig überreicht die Sowjetregierung eine iſte von 

Gewälttalickelten der Chineſen und erklärt, daß die Re⸗ 

preſſalien gegen chineſtſche Bürger in Rußland ſchon vor dem 

Eintreffen der deutſchen Verbalnote beſchleſſen waren, und 

bitlet am Schluß um Nachricht über die Urſachen der Ver⸗ 

haftungen und Verfolgungen Tauſender von: Sowietbürgern⸗ 

SDeutſchland wird nicht nochmals antworten. 
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Führer der Freiſchar Schill, des Vertreters 

* 
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Das Mecht zur Kritik 
Bedbeutſame Ausſprache auf dem Deutſchen Richtertag — Ein Journaliſt nahm das Wort 

Der zweite Tag der Verhandlungen des Deutſchen Nich⸗ 
kertages am Sonnabend brachte mit dem Thema „Fuſtiz 
U bes fl ſE den Vorſt und Abſchluß. Es iſt ein Ver⸗ 
dienſt des ſcheidenden Vorſitzenden Reichart, dieſe Ausſprache 
wiſchen Vextretern der Preſſe und des Nichterberufes zu⸗ 
ſandegebracht zu haben. Ste war ſehr ergiebig und wertvoll. 

Die Preſſe vom Stanbpunkt des Richters. 
Buerſt ſprach Smöoßezeß: Hüret de Winkler (Breslau) 

über die Tätigkeit und, den Zweck der Juſtiz eribſtentt In 
erfreulicher Weife hob der Rédner den Wert der öffentlichen 
Keitik hervor, Selbſt wenn ſie übertrieben ſel, ſo kbnne 
man doch mitunter auch aus einem Berrſpiegel durch die 
Vergrößerung Schönhettsfebler kennenlernen. 

2 ia, 
alten 

cherz ſei bie Preſſe kein aeLauen der 
aber das Volk habe ein Recht daranf, das 
feiner Juſtisz kennenzulernen und ſich ein Utteil dar⸗ 

über zu bilden. ů 

Der Redner warnte die Richter vor übergroßer Empfind⸗ 
lichkeſt gegen die Kritit. Die Kritik ſei burchaus eine Not⸗ 
wendigkeit und habe Berechtigung, ſolange ſie ſich im Rab⸗ 
men ber Sachlichkeit und ber ſubtektiven Ehrlichkeit balte. 
Etwas anderes ſei natürlich Pritir aus reiner pꝛeleſet⸗ 
Er warnte auch vor der Methobe, die Preſſe mit preßgeſetz⸗ 
lichen Berichtigungen zu bombardieren und hob hervor, daßz 
er nicht einen einzigen Fall erlebt habe, wo ihm die Preſſe 
die Au aher einer ürfargnen Richtigſtellung abgelehnt 
hube. Nichls ſei verkehrter, als der Standpunkt: Daß gebt 
Sie nichts an. 

Man mülſſe im Gegenteil die 
he der Juſtiz hineinfehen laſſen 

und ſie auch durch Auihnn nmiſte munneiuſ, unterſtützen. 
Auch die Bilbberichterſtattung müſſe zugelaſſen werden, ſo⸗ 
weit ſie ohne Störung der Verhandlung vor ſich enlai Am 
Schluß wandte Ja Rebner gegen eine gewiſſe Senſations⸗ 
preſſe, die die Juſtiztragbdien in ungehöriger. Weife aus⸗ 
ſchlachte, wie das beim Krantz⸗ und HusmannProzeß ge⸗ 
ſgchen iſt. Aber Zwangsmaßnahmen ſeien nicht nur über⸗ 
cg ſondern auch ſchädlich. Durch ein vertrauensvolles 

relſe in das Räderwerk 

Ufammenarbeiten von Juſtiz und Preſſe müſſe ſich die 
eſſerung ergeben. 

Die Inſtis vom Standynnkt bes Journaliſten. 

Alsdann ſprach als Journaliſt Dr. Feder. Er behan⸗ 
delte zunächſt die Preſſe als Obiekt der Den en und ſo⸗ 
dann die Juſtiz als Hbiekt der Preſſe. Zum erſten 
Punkte Übie er Kritik an dem Fortbeſtand des § 17 des 
Preſſegeſetzes ſowie an der falſchen Auslegung, die das 
Reichshericht dem 8 105 zuteil werden laſſe. Danach ſel der 
Journaliſt ſtraffrei,‚ der ſeine eigenen perſönlichen Inter⸗ 
eſſen vertrete, beſtraft aber würde der, der uneigennützig für 
die Intereſſen der Allgemeinheit eintritt. Der Redner 
wandte ſich ferner dagegen, daß in Juriſtenkreiſen die Arbeit 
des Journaltſten als leichtſinnig und oberflächlich iAſen- 
wird, Der Faurnaliſt arbeite mit derſelben Gewiſſen⸗ 
haftigkeik, wie ber Richter, aber mit anderen Mitteln 
Veiterkein anderen Umſtänden. Feder bemerkte unter 

Der Richter hat das Intereſſante langweilig zu 
machen. Der Toarnaliſt hat das Langweilige inter⸗ 

ů K eflant zu machen. 

Kr. ſchulderte die Dedentung der Preſſe als Rechtßlebrer, 
aIU Me ütsbildner und als Rechtskritiker. brer, 

Der Einfluß der Preſfe auf die Rechtsbildung zeige 
ch in manchen Reformen, beiſpielsweiſe in dem verbeſſerten 
epublikſchutz, bas auf die öſfentliche Kritik gewiſfer 

Urieile zurückzufübren iſt. Ferner in der praktiſch durch⸗ 
geführten Abſchaffung der Todesſtrafe ſowie in der Ein⸗ 
dämmung der Eides ſeuche. 

Die Preſſe betätige ſich rechtsbildend, denn ſie gebe 
einem Wandel doer Volksanſchauung zunächſt Ausdruck. 
Auch die Kritik der Preſſe könne nicht entbehrt werden. Sie 
dülrſe nicht erſt einſetzen nach Rechtskraft des Urteils, wie 
aus ſtichterkreiſen gefordert wird. 

Die Vertrauenskriſe hänge zuſammen mit der politiſchen 
Wandlung, mit dem Aufſtieg vormals oppoſitioneller Schich⸗ 

walſo die unvermeibliche Folge nach ſi 

ten zur Regtierung. Die Selbſtverſtändlichkeit, mit der ſich 
fellher die Ouſtiß Ler ſtaatlichen. Autorität unterordnete, ſei 
geſchwunden⸗ ů ů ů‚ 

Die Wertrauenskriſe werde verſchwinben,‚ wenn bie 
Jufliz keinen Staat im Staale bilde, ſondern wenn 
ſie eine Funktion des Staates ſei, wie ſie es 

ſein ſolle. 

Der Rebner verwles ſchlletzlich auf einen Ausſpruch der 
deutſchen Richterzeſtung vom 1. Dezember 1918, in dem die 
Michterſchaft ſich auf den Boben der neuen Staatsſorm ſtellt. 
Weun dleſe Auffaf a in der Juſtiz durchbringe, dann 
werde elne der weſentlichen Buellen der Kritik berſiegen. 

In der Debatte, an der u. a. Proſeſſor Aſchaifeuburg, 
Lanbgerichtsbirektos Weigert, Miniſterialrat Wirth und Ge⸗ 
richtsaffeſſor Fräulein Dr. Munk teilnahmen, ſtand nament⸗ 
lich das Problem der Senſatlonspreſſe und der 
ſenſationellen Berichterſtattung im Vorbergrunde, Rechts⸗ 
anwalt Altertum, Berlin, polemiſterte gegen das Beſtreben 
Rarlian Anwälte, durch ſenſationelle Prozeßberichte für ſich 
eklame zu machen. Beſonbere Beſchlüſſe gab es nicht. 

AmkrilatrittdenInternollunalencgerichtshoſbei 
Ohne Abſtimmung genehmigt 

Der Völkerbund hielt am Sonnabend eine Plenarverſamm⸗ 
lung ab, in der das kevidierte Statut des Internationalen Ge. 

richtshofes angenommen wurde. Ohne immung wurde 
Dann unter ſtarkem⸗Beifan das Protokoll für den Beitritt der 
ſanebeln Staaten zum internationalen Gerichtshof verab⸗ 

iebet. * — ů 
Im weiteren Verlaufe der Stitzung verlas der Präſivent 

einen mit großer Bewegung aufgenommenen Antrag Döäne⸗ 
maris, Rorwegens und Polens, in dem gekorbert wirdbz 

vaßß der Bölterbund ſich an der Internationalen Reparations 

bank beteilice. 

Die Verſammlung ſolle den Rat erſuchen, die Wöſter Maß⸗ 
nahmen zu treffen, um gemäß Artikel 24 ves Völterbunds⸗ 
paltes eine Verbindung der Bank mit dem Völlerbund 305 
Eieſe Va In der Begründung zu dieſem Antrag heißt es, dat 

iefe Bank nicht allein die Reparationszahlungen zu regeln 
a, fondern den allgemeinen Kredit der Wirtſchaft beein⸗ 

luſſen ſolle. Der Antrag wurbe geſchäftsorbnungsmäßig.Der 
agesordnungskommiſſion überwleſen und dürfte von dieſer 

der in Kommiſſion übermittelt werden. Große Aus⸗ 
ſichten auf⸗Annahme hat er nicht. Man betont u. a., daß die 
ſereinigten Staaten, vie in der Verwoltung der Reparatlons⸗ 

bank vertreten ſeilen, ſich einer Einflußnahme des Völker⸗   bundes auf⸗ dieſe Banl wi erſetzen werden. 

  

M Schukrmeln fl D6i Hommu 
Herr Schacht ernennt die Delegierten für die Reparationsbank⸗Rommiſſion nicht 

Der Zuſammentritt des Ordaniſatlonskommitees der Inter⸗ 
nationalen Repargtlonsbänt, der am 23. September in Brüſſel 
erſolgen ſollte, wird, wie der „Lempß“ erfährt, nicht nur eint 
zeitliche Verzögerung erſahren, fondern auch äuf unerartete 
Schwierigkeilen ſtoßen. 01 
ſteht das Vorgehen des Reichsbantpräſidenten Dr. Schacht, der 
aus bisher unbekannten Gründen abgelehnt hat, von dem ihm 
zuſtehenden Recht des Vorſchlages der zwei beutſchen Dele⸗ 
gierten Gebrauch zu machen. Dr. Schacht gab lediglich bekannt 
daß er außerſtande ſei, von ſeinem Vorſchlagsrecht Gebrauch 

zu machen und er⸗auf dieſes Recht verzichie. 

——— :b..:Lg —————— 

Sprengſtoffattemiat in Wilera ö 

Ein Attentat gegen ein in dicht bebauter Slabigegend be⸗ 
finbliches volniſches Munitionslager wurde in Wilna im 
letzten Augenblick vom Wachtvoften vereitelt, der eine Gra⸗ 
naie an der Tür des Munitionslagers bemerkt hatte und ſie 
noch rechtzeitig wegwerſen konnte. Dabei 
Gräanate auf den Epielplatz einer anliegenden BVolksſchule, 
wo ein nenn Fahre alter Schüler ſchwer verwundet wurde. 
Geuauere Feſtſtellungen über den Attentatsplan konnten 
nuch nicht gemacht werden. 

Der Young⸗Plan beſtimmt, daß die Konſtituierung bes 
„Komitees der 14“ den ſieben Rationalbauken der beteiligten 
Mächte überlaſſen blelbe; macht eine der Banken von dieſem 
Recht keinen Gebrauch, ſo hat die Ernennung der zwei Dele⸗ 

J Peteitn, des betreffenden Landes durch die anderen am Komitee 
eteiligten Mächte zu erſolgen. Der Schritt Dr. Schachts wird 

ziehen, daß die Er⸗ 
nennung der beiden Delegierten, die bie deutſchen Inter⸗ 
eſſen bei der Konſtituierung der Reparationsbant vertreten 
ſollen, durch die Delegierten der Gläubigermächte Deutſchlands 
vorgenommen wird. Die zweite nicht minder ſchwerwiegende 
Konſequenz iſt, vaß die Klärung der durch Schachts Vorgehen 
geſchaffenen unerwarteten Simation wahrſcheinlich einige Zeit 
beanſpruchen wird und der Beginn des Funktionierens der 
Reparationsbank, der von Frankreich als Vorbedingung der 
Räumung der dritten Zone geſtellt iſt, eine beträchtliche Ver⸗ 
zögerung erfahren dürfte. ů 

Ausſchüſſe, vie heute beginnen 

Die im Haag vorgeſehenen Ausſchülſſe für die Reglung 
finanzieller Fragen aus dem Poungpfan, und zwar der Aus⸗ 

m Mittelpunkt dieſer Komplikationen 

nel aber die 

ſchuß für bie Liauidlerung ber.Vergaugenbeit und die Ueber. 
gangsmaßnahmen ſowie der: Sachlieferunssausſchuß nehmen 
heute in Paris ihre⸗Arbeit au7f. 

uiſal bel ben Maribern ber Sonjerlatte 
3 Meirölen.getbtes, 14 verleßt 

Nach Pbepür⸗ der Locde ruſſiſchen Militärverwaltung 
bhaben bei den kt le abgehaltenen Manöbyern der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Oſtſeeflotte bie beiden Torpeboboote „Wolodarfki“ 
und „Woikoff, durch einen Zuſammenſtoß Beſchädtaungen 
erlitten und mußten in das Kronſtadter Dock zur Reparatur 
elngebracht werden. Der Zuſammenſtoß erfolgte in der 
Nacht zum 7. d. M., bei der Außfüthrung ſchwieriger taktiſcher 
Uebungen im weſtlichen Teil des finniſchen Meerbufens, 
während deren ein außerordentlich ſtarker Sturm herrſchte. 
Beide Schiffe trugen am Bug Lecte davon, doch bliehen die 
Schſanen Und die Ausrüſtung unverſehrt. Den beſchädigten 
Schiffen wurbe von zwei anderen Torpedobooten ſofort 
Hilfe gebracht. Bei dem Zufammenſtoß wurden 3 Matroſen 
getötet, 2 ſchwer und 12 leicht verleßt. 

Uirainerverhaftungen in Lemberg. 
Nachwirſunsen bes Bombenattentats 

Wie man ausLemberg hört, iſt es der dortigen politiſchen 
Polizei gelungen, die Organiſatian ausfindig zu machen, 
die die letzten Bombenanſchläge in Lemberg veranlaßt hat, 
und zwar bandelt es ſich um die ſogenannte ukrainiſche 
Milittärorganiſation. Beim Lyczakowſki⸗Friedhof wurde von 
der Polizei ein Haus, in dem Mitglieder dieſer Organiſa⸗ 
tion taaten, von der Polizei umſtellt und beſetzt. 10 junge 
Ukrainer ſind verhaftet worden. Unter ihnen befand ſich 
angeblich auch jener Unbekaunte, ber letzthin in der Garde⸗ 
robe des Lemberger Bahnhofs einen Handkoffer mit Brand⸗ 
bomben deponiert hatte. Die Unterſuchung dauert noch an. 

Sie gehen milde um mit Alotz. Der frühere franzöſiſche 
Finanzminiſter Klotz, der wegen Scheckfälſchung zu einer 
Gefängnisſtrafe verurteilt worden war, iſt nach Verbüßung 
der Hülſte ſeiner Straſe auf Grund guter Fübrung bedinat 
in Freiheit geſetzt worden. 

——————————————..—————...————8..—————....—————— 

Der Mann, der nicht ſchlafen konnte 
Von 

Germaine Beaumynt 
Frau Rachibien las wohl zum fünften oder ſechſten Male 

den Brief, den ihre treue Caroline ſoeben auf einem ſilbernen 
Tablett gebracht hatte. Dann fragte ſie: „Wohnt denn bei uns 
im Hauſe ein Herr Ramuros?“ 

Caroline ſchlug die Augen allzu theatraliſch auf: „Meinen 
Ei Frau etwa den Herrn im Wasterreg-0. Was iſt das 
eigentlich la- ein Herr im Parterre?“ — „Eine zweifelhafte 
Exiſtenz, ein argentiniſcher Tänzer.“ — „Ach ſo, ich verſtehe — 
eder richtiger. geſagt: ich verſtehe trotzdem kein Wort. Können 
Sie mirs erklären!“ Hören Sie nur mal zu: „Geehrte Frau, 
R. werfe mich Ihnen zu Füßen und rufe Ihr Mitleid an. 

ein Beruf zwingt mich dazu, bis zum Morgengrauen tätig 
zu ſein. Begreiflicherweiſe möchte ich dann gern vormittags 
ein wenig ruhen. Aber der Radau, der in Ihrer Wohnung 
gerabe über meinem Kopfe veranſtaltet wird, macht es mir 

olllommen unmöglich, auch nur ein Auge zuzutun. Gnädige 
Frau, bald werde ich wahnfinnig werden, wenn die Betreffen⸗ 
den dabel bleiben, mit den Möbeln herumzuſchieben und 
She wle ſchon uben erwt 11 um AW unt 8 frau, ich rufe 
Sie, erwähnt, um Mitleid an! r gepeini 
und ergebener Gonzales h Ramuros.“ Whrgepeimigter 

„Der muß ja total plemplem ſein“, ſagte Caroline. „Krachs Machen wir eiwa Krache! Einfach vnerhörtt Achtzehn Labir 
haben wir nun hier im Hauſe gewohnt — und wann — darj 
ich fragen — ſoll ich meine Zimmer in Ordnung bringen, 
wenn nicht am Bormittag? Aber das kemmt alles nur daher. 
baß wir all dies ausländiſche Pack ins Land laſſen. Ich finde, Lr WiE Freu müßten mit dieſem Burſchen einmal deutlich 

„Aber Caroline, was fällt dir denn ein? Jeßh kenne dieſen 
Herrn ja gar nichi. Gib dir aber dem Mihe, und oarheitt 

9D ch kann 0 wie jeder andere Chrit 
zur rechten Zeit ins Bett geheni“ Murrte Caroline- 
Nas KRnGer Tagen erhielt Frau Rachidien abermals 

einen Hrief: „Geehrte Frau, ich habe Sie auf der Treppe ge⸗ 
Jehen, Sie ſehen ſo gut und lich aus. Iest habe ic zehn 
Tage und Nachte nicht ichlafen können. armen Sie ſich 

werSas if aber Doch zu z08-, M. D er doch zu toll“, kreiſchte Caroline. „Nicht mal 
nch Len abe 0 wenig nüht aih die an. jchlagen ja: bei⸗ 

— ſte — i = aei demt⸗ rühre ſie an. Der muß ja voll⸗ 

⸗Nuhig, ig. Carvline! Ich. verſtehe es ja auch nicht. 
muß dieſe Sache voch mal genauer ——— x 80 

E 

  

    
Eines Tages ſah vie Portiersfrau mit giftigen Augen die 

ſonjt ſo unantaſtbare Frau Rachidien auf die Klingel zu Herrn 
Ramuros Junggeſellenwohnung drücken, was die Portlers⸗ 
frau abſolut nicht billigte. Roch niemals war Frau Rachidien 
in einer Junggeſellenwohnung geweſen, genau ſo wenig wie 
ſie einen argenüniſchen Tänzer geſehen hatte. Bis zu ihrem 
zwanzigſten Lebensjahre hatie ſie brav und bieder im Schutze 
der elterlichen Poſamenten⸗Fabrik gelebt, woraufhin ihr Mann 
aus der Fettwarenbranche — fünfundzwanzig Jahre lang 
ihren Schuß übernommen hatte. Nach ſeinem Tode hatte lr 
mit ihrer treuen alten Caroline äußerſt zurückgezogen gelebt. 
Der Anblick des in einen großblumigen orientaliſchen Pyjama 
gekleideten Herrn Gonzales v Ramuros — die ihn umgeben⸗ 
den lackroten Möbel der bizarreſten Art — das ganze In⸗ 
terieur, auf das ⸗das ſchwache Dämmerlicht durch billige Perl⸗ 
gardinen fiel, wurde Frau Rachidien zum Verhängnis. Herr 
Ramuros führte ſie ritterlich an einen Stuhl. worauf er 
Tränen tiefſter Bewegung vergoß Oh — wie verzweifelt er 
doch war, einer ſo ber ambererſeite Dame Ungelegenheiten 
machen zu müſſen! Aber andererſeits wurde er doch ſchulblos 
Lürm ai und geplagt. Er konnie doch dieſen abſcheulichen 

um nicht vertragen. Frau Rachidien verſuchte, einen be⸗ 
ſcheidenen Einwand zu machen⸗ Sie lonnte durchaus nicht 
verſtehen — entſetzlich — niemals zuvor hatte ſie .. „Gewiß, 
ganädige Frau, ganz und gar entſetzlich, odbringend, Sie, die 
Sie ſo hübſch ſind — (Frau Rachidien glich eher einer appetit⸗ 
erweckenden Rollwurſt als allem anderen) — ich weiß, Sie 
wollen mich nicht totquälen.“ Sie verſprach, noch leiſer zu ſein. 
Und ſie war es auch. Aber vier FPaße ſpäter kam ſchon wieder 
ein Briefj. „Schöne Frau, Sie haben nicht Wort gehalte⸗, 
Jetzt bleibt mir nichts anderes übrig, als zu ſierben. Leben 
Sie wohl, und vergeſſen Sie — ä— 

Franu Nachidien keuchte die Treppen binunter und ſchruchzte, 
als er ihr aufmachte: „Was in aller Welt ſollen wir denn an- 
iangen? Wir ſind ſo ſtill — ſo ſtill das muß ja geradezu 
Spuk ſein!“ — „Gnädige Frau“, ſagte ex, „ ich weiß einen 
Ausweg: — morgen vormitlag kommen Sie mit Ihrem Mäd⸗ 
chen hierher — ich werde in Ihre Wohnung gehen — dann 
könner Sie ſelbſt hören...“ Frau Rachidien war einfach be⸗ 
geiſtert. Am nächſten Tage erſchien ſie mit Caroline. Gonzales 
forderte ſie auf, am Tiſch Platz zu nehmen, gab der Dame ein 
Stück Papier, einen Bleiſtift und ſagte: „Nofieren Sie, bitte, 
genau, wo Sie Geräniche hören!“ * 
Sr derhte doch auch an alles, dieſer ſonderbare Mann! 

Herr Gongalès erhielt ihr lüſſel und ging nach obert 
Die beiden Frauen lauſchten. Eine ganze Weile hörten ſie 
nichts. Plötzlich hörten ſie einen ſchweren Gegenſtand auf⸗ 
ichlagen. „Ais wenn eine Schublade zu Boden fällt!“ meinte 
Coroline Frau Rachidien notierte. Wieder dauerte es eine 
Weile. Dann ahm man-neuerliches Gepolter und. Ge⸗ 
bummjije. Frau Kachidien notierte pflichtſchuldigft. Dann klang 

  

es wie Hammerſchläge, und als wenn etwas zerbrochen würde. 
Frau Rachidien notierte abermals. Schließlich ſprang ihr der 
Schweiß auf die Stirn. Dann wurde alles ſtill. Auf der 
Straße hörte man das Surren eines Autos. Dann klang es, 
als würde eine Tür-zugeworſen Abſolute Stille. Das Auto 
war fort. — 

Die Zeit verging. Niemand kam. Frau Rachidien wurde 
eigentümlich zumute. „Ob wir nicht, doch lieber hinaufgehen? 
Ich begreife einfach nicht, was aüs Herrn Ramuros ge⸗ 
worden iſt?“ ů — 

„Sie ſtürzten die Treppe hinauf. Schränke und Schubladen 
waren erbrochen. Der Inhalt war verſchwunden. 

Frau Rachidien hat niemals erfahren, was aus Herrn 
Gonzalss v Ramuros geworden iſt. 

(Aus vem Franzöſiſchen von Ml. Henniger). 

Geſchüft iſt Geſchüft 
Ruſſen und Engländer machen zuſammen Filme 

Die Deruſſa leine deutſch⸗ruſſiſche Filmgeſellſchaft) gibt 
bekannt: Der Präſident der International-Talking Gereen“ 
Productions Lid., G. W. Pearſon, iſt zum Vorſitzenden des 
Aufſichtsrats der Deruſſa gewählt worden. In den Auf⸗ 
ſichtsrat iſt weiter J. Koſſakowſty von der Handelsvertre⸗ 
tung der II. d. S. S: R. in Deutſchland neu gewählt. Zum 
Vorſtand ſind Ch. R. Maude von der International Talking 
Sereen Productions Lid., ſowie K. Benſon von der Handels⸗ 
vertretung der U. d. S. S. R. in Deutſchland, zum Pro⸗ 
kuriſten W. Martinow ernannt worden 

Wirtſchaftspolitiſch intereſfant iſt, daß jetzt die ruſſiſche 
Handelsvertretung und engliſches Kapital gemeinſam eine 
deutſche Firma betreiben — trotz der ſtarken volitiſchen 
umon nden zwiſchen Großbritannien und der Ssowiet⸗ 
union. —5 

Der neue Leipziger Intendant. Als Nachfolger für 
Dr. Alwin Kronacher wurde, wie uns aus Leipsig ge⸗ 
meldet wird, der Bremer Oberſpielleiter Detlef Sierck zum 
Direktor des Leipziger Alten Theaters gewählt. Sierck, der 
ſeit fünf Jahren in Bremen tätig iſt, iſt Hamburger, ichlug 
znnächſt die Secoftisierslauſbahn ein und ſtudierte nach 
Kriegsende in Jend, Müncken und Hamburg Philoſpöhie, 
Muſik und Staats wiſſenſchaften. Seine Theaterlaufbahn be⸗ 
gann er in Hamburg. Er gilt als ein moderner, wage⸗ 
mutiger Regiffeur. Sierc iſt erſt 32 Jahre alt. Die 
ſtäbtiſche Theaterkommiſſion und der Rat der Stadt Leipzis 

    Ouehe ſich gegen erprobte Anwärter für die Jugend ent⸗ 
Wieden. ů
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Neues Ohpfer einer Meyſchenfale 
Wleder ein Fuhrwerk vom Zuge erfaßt — Wann wird der Bahnübergang in Ohra geſchützt? 

Sente murgen s Uhr hätte die Meuſchenfalle in Obra 
Eckecieperdamm⸗Roſengaſſe beinahe ein weiteres Menſchen⸗ 
Bahnübergang Ein Fuhrwerk wurde auf dem ungeſchüßten 
Bahntbergang von eincr Lokomotive-angefahren und völlig 
zertrümmert. Der; Auieſ, des Wagens, der Beſitzer Bu Meiß 
aus Landan bei Krampitz, wurde herausgeſchlendert, blieib 
aber zum Glück unverleßt. Er klagte aber über innere 
Schmerzen. Die Pferde raſten bavon, doch konnte man ſie 
bald wieder einjangen, Das verunglückte Fuhrwerk, kam 

Se e aig. baäug fuhr in bun br 
Güiterbahnhof Stadtaebiet. Wuna ‚ 

    
Noch in aller Erinnerung dürfte das ſchwere Unglüg 

ſein, daß ſich im November vorigen Jahres an gleier Stelle 
ereignete. An dem noch immer ungeſchützten Bahnübergang 
wurbe ein Perſonenauto von einer Lokomotive erfaßt, einige 
plitert Meter mitgeſchleift und in kleiuſte Teile zer⸗ 
plittert. ů 

Der Führer bes Kraftwagens und ein Fahrgaſt fanden 
dabei den Tod. 

Ein zweiter Fahrgaſt wurde ſoſchwer verletzt, daß er noch 
heute an den Folgen des Unfalles Atanß Die Augehörtgen 
der Verunglückten haben ſelbſtverſtändlich Schadenerſatz⸗ 
anſprüche an die Staatsbahndirektion geſtellt, denn zweifel⸗ 
los war das Fehlen der Schranken“ die Urfache der 
Kalaſtrophe. —* 
„Danach verweigerte die Staatsbahndirektion, für den 
Schad aufzukommen, weshalb gegen ſie klagbar vorgegangen 
wurde. Der Prozeß iſt noch nicht entſchieden. Die im Za⸗ 
lammenhang mit dem Prozeß gemachten Berſuche von 

Sachverſtändigen habe aber aufs deutlichſte bewieſen, 
wie gefährlich dieſer ungeſchützte Bahnübergang zit und daß 
er die Bezeichnung Menſchenfalle mit Recht führt. Alle 
Anwyhner der Unglücksſtelle ſind aufs höchſte empört dar⸗ 
über, baß dieſem Sphel mit Menſchenleben noch immer nicht 
ein Ende gemacht iſt. Die Staatsbahndirektivn ſteht aber 
ſeltſamerweiſe auf dem Standpunkt, daß es ſich bier nur 
um eine Nebenbahn haudele, deren' Ukbergang keines 

  

Danzii uimmt ſtarnen Autel 
Die Tätigteit der Lina für Völkerbund 

„Von der Danziger Liga für Völkerbund wird uns über 
die bꝛsherige Arbeit dieſes Jahres mitgeteilt: 3* 

Die Danziger Liga für Völkerbund war auf der großen 
Taaung des Weltverbandes der Völkerbundligen in Madrid 
durch ihren Vorſitzenden vertreten. Der Voriſitzende der 
Danziger Lina e:ſtattete dort gleich den Vorſitzenden der 
auderen Ligen über die erfreuliche Ertwicklung der Dan⸗ 
ziger Liga einen Bexicht, der mit, Beifall von dem Kongreß 
aufgenommen wurde. 

Die Liga hat es erreicht daß in den Kurſen, welche von 
der Sommerhochſchule in Geuf durch den Völkerbund ein⸗ 
gerichtet ſind, das Thewa „Danzig urd der Völker⸗ 
bund“ in daos Kollegverzeichnis aufgenommen worden iſt, 
und daß ein Danziger im vorigen Monat über dieſes Thema 
dort geſprochen hat. Der Vortrag, den diesmal Gerichts⸗ 
asjcjjor Derbe hielt, iſt mit großem Beifall von den zabl⸗ 
reichen interuationalen Auditorium aufgenommen worden. 

Auſ der Anfang Dezember im Haag auf Veranlaſfung des 
Weltverbaudes der Völkerbundligen ſtattfindenden Aus⸗ 
ſtellung für „Frieden und Völkerbund“ hat' die 
Danziger Liga reichhaltiges Material Peliefert, ſo daß im 
Kreiſe der Nationen auch Danzig und ſeine Liga vertreten 
ſein wird. — ů—— 

Um das Intereſſe der Jugend für die Völker⸗ 
bundidee zu wecken und zu wahren, iſt. augenblicklich im 
Rahmen der Danziger Liga die Gründung' eines Erziehunas⸗ 
ausſchuſſes im Gange. Mehrere Leiter und Lehrer hießger 
Schulen haben ſich bereit erklärt, an der Arbeit bieſes Er⸗ 
ziebungsausſchuſſes mitzuwirken, wie auc die Leitung bes 
Schalweſens im Senat ein erfreuliches Intereſſe für dieſen 
Gedanken zeigt: ᷣ„„* 

Feuer auf der,„Litunnia“, Am Sonnabend brannte in der 
Zeit von 8 bis 924 Uhr abends auf dem am Broſchkiſchen, Weg 
liegenden Dampfer „Lituania“ ein Mannſchaftslogis, voll⸗ 

  

ſtandig aus, Mitverbrannt ſind vie Lagerſtellen mit Matrgtzen, 
etten, Kleider und Einrichtungsgegenſtände. Das Feuer, 

wurde von der Feuerwehr gelöſcht. — 
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Dies iſt die gefährliche Stelle 
—* x 

  
Tucdwis Normann CC. 

heterlalenhasctene uine Fahris techn, Artin, 

beſonderen Schutzes bedürfe. Die Folgen dieſes unver⸗ 
Etene den Verbaltens ſind die fortgeſeten Unfälle an dieſer 

e. 
Etwa 100 Züge verkehren täglich auf dleſer „Nebenbahn“, 

die ſich an den Vahnübergängen durch Läute⸗ und Pfeiſ⸗ 
ſignale bemerkbar machen ſollen. In einem fahrenden 
Kraftwagen ſind dieße Warnungszeichen jedoch nicht 
zu bören und auch Wagenlenkern bleiben ſie oft unbemerkt. 
Die Glelle iſt ſo unüberſichtlich, daß der herannahzude Zug 
erſt im letzten Augenblick bemerkt wird. Oft kaun Geiſtes⸗ 
gegenwart der Fuhrwerkslenker ein Unglück im letzten Mo⸗ 
mênt verhindern, aber daß dieſer Bahnübergang bei der 

Noſengaſſe eine ſtändige Gefahrenaquelle darſtellt, iſt burch 
den heutigen, erilon wieder einmal bewieſen. Will die 
Staatsbahndirektion dies Spiel mit Menſchenleben noth 
lange fortſetzen? 

Am Sandwen 

iſt die zweite Menſchenfalle der Holm⸗Bahn. Für das 
Eiſenbahnperſonal beſteht zwar die⸗-Vorſchrift, aß hier auf 
jeden Fall der Zug anzu halten iſt, und daß nach 
einem beſonderen Signal die Fahrt fortgeſetzt werden dark. 
Das Eiſenbahnperſonal ſoll ſich in jedem Falle ron der 
Sicherheit des Bahnüberganges überzeugen, doch ſteht dem 
entgegen, daß die Dienſtvorſchriften für die Holmbahn eine 
Fahrzeit feſtſetzen, die ſo knapp iſt, daß das Halten an 
der gefährlichen Stelle gar nicht möglich iſt. Ganz alcich, 
wie die Etſenbahner verfahren, ſie müiſſen auf jeden Fall 
ihrer Vorſchriften zuwiderhandeln. Auch bier iſt Abhilfe 
dringend erforderlich. 

„Die Staatsbahndirektion muß endlich einſehen, daß die 
Holm⸗Bahn, die urſprünglich für die Stahlwerke auf dem 
Holm erbaut wurde und auf der täglich ein Zuapaar 
juhr, heute keine Rebenbahn mehr iſt, nachdem etwa 100 
Ziige ſeden Taa die Strecke beſahren, Die geſamte Holm⸗ 
Bahn muß Schrauken an den Uebergängen erhalten. Das 
iſt eine Forderung, die auch von den zuſtändigen Behörden 
mit allem Nachdruck erhoben wärden muß. ů 

. 

Dus hat noch gefehlt! 
Nämlich Religionsunterricht in den Fortbildungsſchulen 

Die Frage des Religionsunterrichtes hat auch auf dem 

unlängſt ſtattgefundenen Freiburger Katholikentag eine 

Nolle geſpielt. Als Verſtärkung des Vorſtoßes bringt denn 

auch die „Landes⸗Zeitung“ am Sonnabend ſchnell noch eine 
in Freiburg zu dieſem Thema gehaltene Rede, die aber die 
Ausſichten dieſes abwegigen Problems in Danzig nicht ver⸗ 

größern dürfte. 
Daß das Zeultrum und die hinter ihm ſtehende latholiſche 

Kirche in ihren Forderungen an die Allgemeinbeit nicht 

gerade üngſtlich ſind, wenn es um die Erweiterung ihres 

muckeriſchen Einfluffes geht, iſt ſeltſamſt betaunt. Beſonders 

auf die Schule haben ſie es abgeſehen, und die freiheitlich 
geünnten Volkskreiſe können dieſem Streben kaum jemals 

zu viel Anfmerkſamkeit ſchenken. So lieſt man jeßt, daß ein 
Katechetetenverein in Danzig kürzlich das „dringliche“ Ber⸗ 
langen kundgetan bat, es möge auch in ſämtlichen 
Dauziger Berufsſchulen noch Religions⸗ 

unterricht erteilt werden, weil er angeblich zur 
„Weckung des Berufsethos und Schärfung des Berufs⸗ 

gewiſſens beitragen ſoll. Hierzu iſt zu ſagen, daß eine Er⸗ 

höhnng der Stundenzahl wegen diefer privaten Beſchäfti⸗ 

gung mit Gefüßhlsangelegenheiten nicht in Frage kommen 
darf, daß eine Einſchränkung der ſo wichtigen ſtaatsbürger⸗ 

lien und allgemeinen Unterrichtsteils nicht vorgenommen 
werden kann, baß aber eine eventuelle Erhöhungher 
Stundenzahl nützlicheren Dingen zugute kommen muß, die 

für den jungen Menſchen weit wichtiger ſind als dieſe 
Herrſuchtsbeſtrebungen kirchlicher Kreiſe, Wir nennen bloß: 

praktiſche Einführung in das moderne Arbeitsrecht, als da 
ſind Betriebsräte recht, Tarifrecht, Arbeitsgericht üſw. Die 

Lenichen, die eine ſo abwegige Beſchließung faßten, ſcheinen 
falſch beraten zu ſein. Solche Dinge machen wir in Danzig 
nicht' mit! ů ů ů 

Ein Dünenbrand in einer Ausdehnung von 80 Quadrat⸗ 
  

metern entſtand geſtern in Bröſen in der Nähe der alten. 
Hafenbatterie. Das Feuer konnte von dem Strandwärter 

und einem Schutzpolizeibeamten ſchnell gelöſcht werden. Die, 
Feuerwehr brauch'e nicht in Aktion zu treten. 
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Miliatbür auj der neberjahrt verſchwunden 
Myſteriöſer Borgang auf einem Ozeandampfer 

Neyork, 16, 9. Der amerikaniſche Milliardär Marts 
aus dem Staate Shbio ſoll während der Ueberjahrt auf den 
Dampfer „Homeric“ von Neuyork nacßh Cherbourg auf ge⸗ 
beimnisvolle Weiſe von Bord des Schiffes vorſchwunden 
fein. Am Montagnachmittag der vergangenen Woche wurde 
er zum leßtztennial in der Bar des Schiffes geſehen. Seitdem 
iſt er verſchwunden. Bei ber Ankunſt in Cherbourg wurde 
das Geväck des Milliardärs verſiegelt und die Polizei von 
ſeinem rälſelhaften Verſchwinden benachrichtint. ů 

Bergwernsunglück an der Grenze des Saargebiets 
Vier Tote, vier Schwerverletzte ů 

Saarbrücken, 15, 9. Heute friih um 4 ußr ereiguete 
ſich auf Schacht Il der Charlesgrube der lothringiichen Berg⸗ 
werksgeſellſchaft Sarre et Moſelle (de Wendel, in Klein⸗ 
roffeln an der ſaarländiſchen Grenze eine Exploſion, In 
der Grule befand ſich eine Belegſchaft von mehr als 400 
Mann, die ſedoch nach kurzer Zeit in voller Diſziplin durch 
elnen Stollen in eine Nebengrube geführt und zu Tage be⸗ 
fördert werden keunte. Vier Bergleute ſind der Exploſton 
äum Opfer gejallen, ſie konnten nur als Leichen geborgen 
werden. Vier weitere Bergleute wurden ſchwer verletzt ins 
Lazarett geſchafft. Der Sachſchaden iſt erheblich. 

Zehn Tote in Südſlawien 

Belgrad, 1. 9. Wie aus t gemeldet wird, 
erfolgte in einem Kohlenbergwerk bei Boliewaz eine Ex⸗ 
ploſion. Man nimmt an, datz zehn VBeraleute üms Leben 
gekommen und neun ſchwer verletzt ſind. Das Unglück wird 
auf ſchlangende Wetter zurückgeführt. 
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Das Meſſer in den Bauch geſtoßen 
derausforderunh zum Zweikampf — In Duwellau zerſtochen 

Amt Sonabendnachtnittag fand bei dein Gutspächler Z. ein 
Erntedanlfeſt ſtatt, an dein auch der 25 Jahre alie Arbeiter 
Leo M., Zigankenberg, teilnahm. Auf dem Güte in Düwelknu 
hatte M. ein ofenes Meſſer in der Hand und beläſtigte vamit 
pie anderen erſchienenen Gäſte. Auch forderte M. einen der 
dort Anweſenden, den Arbeiter L. auf, ſich mit ihm in 
eine Mefſſerſtecherei einzulaſſen, worauf L. aber nicht 
elntzing. 

Piübuich ging M. ohne jede Veranlaſſung auf den drauhen auf 
dem Hofe ſtehenden Gaſtwirtsſohn Erwin R. mit oinem oſſenen 
Taſchenmeſſer los und ſtieß es dem R. in die Magengegend. Als 
N. dann zufammenbrach, ergriſf M. die Flucht, lonnte aber von den 
inzwiſchen herbeigeruſenen Schupobeamten in ſeiner Wohnung ge⸗ 
ſtellt und in das Polizeigefängnis eingeliefert werden. R. erhielt 
bis zum Erſcheinen des Krankenwagens die erſte Hilfe durch An⸗ 
legen eines Notverbandes. Nach Anhaben der Eltern mußte er ſich 

einer Magenoperation unterziehen. 

Moch ein Budeopfer 
Am Heubnder Strand ertrunken 

Am Sonntag, nachmittags 244 Uhr, ertrauk am Heubuder 
Strande, unweit des Düuenſchlößchens, der Schueidermelſter 
Gorgs, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 20 wohnhaſt. Die erſte Hilfe 
wurde von dem Herrn Dr. Möller, Weidengaſſe, geleiſtet. 
Die Wiederbelebungsverſuche wurden im Verein mit. dem 
Bürpaugeſtellten Paul Kunze, Mitalied ber, freiwtlligen 
erſulglos. ne, angeſtellt. Leider waren die Bemlihungen 
erfolglos. 

Auf die Kinder nuufpaſſent 
Jus Auto gelaufen — Es lief noch glimpflich ab 

In Zoppot riß ſich ein dreijähriger Junge von der Hand 
einer Müͤtter, die mit ihm auf der Pommerſchen Straße 
pazierenging, los und liefj auf den Fahrdamm. In dieſem 

lugenblick kam ein Auto. Der Führer des Wagens konnte 

gerade uoch zur Seite ſteuern. Ein größeres Unglück wurde 

durch diefe Geiſtesgegenwart verhütet. Immerhin erlitt der 
Junge leichte Verletzungen. ů 

Alch in Schidlib ereignete ſich auf der Karthäuſer Straße 
ein ähnlicher Unſall, Ein kleiner Junge gerict unter ein 

langſam fahrendes Auto, Er zog ſich eine ſchwere Kopſ⸗ 

marber zu und mußte ins Städtiſche Krankenhaus gebracht 

werden. 

Probefahrten nach Neufahrwaſſer 
Die neue Straßenbahnlinie nach Neufahrwaſſer wird wahr⸗ 

ſcheinlich am Montag nächſter Woche in Betrieb genommen 

werden., Der größere Teil der Strecke iſt betriebsfertig. Am 

Sonnabend wurde die erſte Probefahrt gemacht, um ſolſen 

ſtellen, wo ſich kleine Mängel zeigen, damit dieſen abgeholfen 

werden kann. Zur Zeit macht das Perſonal der Straßenbahn, 

Führer und Schaffner, die die neue Strecke befahren werden, 

weilere Probefahrten, damit ſie mit den Eigenheiten der neuen 

Linie vollauf vertrant ſind, wenn am Moniag der volle Dienſt 

auf der Strecke aufgenommen wird. Der Autobus⸗Pendel⸗ 
Linie führt zur Zeit noch nach der alten Neufahrwaſſer⸗ 

inie. 

Ein Lebeusmüder. Einen Selbſtmodrverſuch unternahm am 

Sonnabendabend der Arbeiter L. Um ſich das Leben zu 

nehmen, ſprang er am Sedinig Ma in der Nähe des Boots⸗ 
hauſes eines Rudervereins ins Waſſer. Die Tat wurde jedoch 

von einigen Mitgliedern des Vereins bemertt, die L. wieder 

aus dem Waſſer holten. Hein, Schutze ſeines eigenen Lebens 

wurde L. in Polizeigewahrſam gebracht. 

Herbſerien im Großen Werder, Die diesjährigen Herbſt⸗ 
ferien in deu ländlichen Volksſchulen des Kreiſes wurden 

vom Landrat, im Einverſtändnis mit den St ulräten, wie 

folgt feitgeſetzt: Schluß des Unterrichts am ittwoch, dem 

25. September, Beginn des Unterrichts am Dienstag, dem 

8. Oktober. Mmamm Stanisl — San 

—Vom Auto angefähren. Der Kaufmann Stanislaus Jaus 

towſki aus Gdingen, wohnhaft Danziger. Chauſſee, wurde 

am Sonnabendvormittag in der Milchkannengaſſe beim Ueber⸗ 

ſchreiten der Straße von einem Auto angefahren und zu 

Boden geworfen, wobei er eine Schädelverletzung und Haut⸗ 

abſchürfungen im Geſicht erlitt. Er wurde auf ſeinen Wunſch 

wieder nach Gdingen transportiert. 
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Am Schunplatz bes Grauens 
Lokaltermin im Halsmann-Prozeb 

Am Sonnabendvormittag wurde an der Unglücksſtelle, an 
der vor einem Tahre der Zahnarzt Halsmann ums Leben 
Letemneit⸗ iſt, ein Lokaltermin abgehalten. Der Angeklagte 
ezeichnete die Stelle, an der ſein Vater abgeſtürzt iſt, und 

die andere Stelle, von der er ſelbſt den Schrei ſeines ab⸗ 
ſtürzenden Vaters wahrgenommen zu haben glaubt. 

Auf Verlangen des Gerichtshofes lief Halsinann von dem 
böchſten Punkte, von dem aus man die Abſturzſtelle ſehen, 
jedoch keinen Einblick in die Abhänasböſchung gewinnen 
lann, nach der Unglücksſtelle, Dazu brauchte er 27 Sekun⸗ 
den, wäbrend er früher ſelbſt angegeben hatte, 

etwa zwei bis fünf Minuten dazu gebraucht 
zu baben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt Halsmann dem⸗ 
nach im Augenblicke der Kataſtrophe viel weiter von ſeinem 
Sater entfernt geweſen, als er früber angenommen hat. 
Andererſeits war die feſtgeſtellte Zeit ſchon ausreichend, 
um einen Straßenräuber die Ermordung und Ausvlün⸗ 
derung ſeines Opfers zu ermöglichen. 

Der Augeklagte erbot ſich, nachzuweiſen, daß er für den 
Abſtleg von der Abſturzſtelle bis an den Punkt an dem die 
Leiche lag, nur einen kurzen Augenblick benötiat hätte. Der 
Vorſitzende lehnt dieſe Demonſtration berieß wegen der da⸗ 
mit verbundenen Lebensgeſahr ab und lietz ſie von einem 
Arzt ausführen, bder geübter Hochtouriſt iſt. Diefer voll⸗ 
zug den Abſtieg in zehn Sekunden. Gegen 11 Uhr war ber 
Vukaltermin beendet. 

Zehn Verletßzte bei einem Antobusunglüm 
Zuſammenſtoß in Berlin 

Am Sonntagabend gegen 78 Uhr ſtießen in der Friedrichſtraße 
on der Ecke der Dorotheenſtraße ein Autobus der Linie 5 und ein 
Straßenbahnwagen der Linie 2 zuſammen. Bei dem Zufammenſtoß 
Lingen jowohl beim, Autobus, als auch beim Straßenbahnwagen 
einige Scheiben in Trümmer. Die Feuerwehr ſchaffle 10 Leicht⸗ 
verletzte zur Retlungsſtelle, von wo aus dieſe nach Anlegung von 
Verbänden in ihre Wohnungen entlaſſen werden lonnten. Der 
Autobus und der beptt ünr Donwogüin mußten aus dem Verkehr 

öů‚ Corch und abgeſchleppt werden. Da ſich in der Friedrichſtadt das 
jerücht verbreitet hatte, daß der zweiſtöckige Aukobus umgeſtürzt 

jei, ſammelten ſich an der Unfallſtelle raſch größere Menſchenmengen. 
Der E uech⸗ wurde auf einige Zeit unterbrochen. Die Schuldfrage 
konnte noch nicht geklärt werden. x 

Brandkataſtrophe in einem Wuffenmagazin 

Bei der ameritaniſchen Marine 

Im Waffenmagazin der amerikaniſchen Marine in Ports⸗ 
mouth (Virginten) iſt ein Brand ausgebrochen, durch den 
Millionenbeſtäude an Kartuſchen und mehrere tauſend Hand⸗ 
jeuerwaffen vernichtet worden ſind. Der Braud konnte 
bereits nach 45 Minuten gelöſcht werden. Menſchenverluſte 
ſind nicht zu beklagen. Der angerichtete Schaden hat ſich als 
weniger beträchtlich herausgeſtellt, als man zuerſt annahm 
und wird all 25 000 Dollar geſchätzt. 

Die im Staate New Jerſey am Staten Island Sund 
liegende Petroleumraffinlerie der Standard Sil Company, 
ſowie die daneben liegende Swan Finch Raffinerie wurden 
in der vergangenen Nacht durch einen gewaltigen Brand 
zerſtört, der einen Schaden von ſchätzungsweiſe einer Milllon 
Dollar verurſacht haben dürfte. 

* 

„In der Nacht zum Sonutag brannte die Ziegelci Koſſel 
bei Neukalen bis auf die Grundmauern nieber. Etwa 25 
Arbeiter ſind durch den Brand arbeitslos geworden. Der 
verhältnismäßig hohe Sachſchaden iſt zum Teil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes 

NaudLvou SpIeMMNWe, 
Covrinbt 1929 br Tbürtnaer Verlaasanſtalt u. Druckerel G.m. b. S., Jena 

32. Fortſetzung 
Mit friſcher Kraft nahm ſie am nächſten Tage ihre Arbeit wieder auf, Holländer überraſchte ſie in der Mitlcgsſunde mit ver Mitteilung, daß er ſich ein Paar Stis zugelegt und an den 

beiden Weihnachtsfeiertagen bereits in der nächften Umgegend 
von München geübt hatte. 
„Den Erfols können Sie hier ſehen-, ſagte er, indem er ihr 

ein verbundenes Handgelenk zeigte, „ich bin nämlich gleich am 
— Aiennlich Fart Morſchunpen hubß Maßhuih mir bas Hand⸗ 

iemlic aufgeſchunden — i aüe Peſher⸗ abe. er geſtern ging es 

ont war gerührt und ſie mußte ihm verſprechen, bei der 
näclſten Gelegenheit mit ihm eine kleinere Tour zu unter⸗ 
nehmen. 

Abends nach Schluß der Arbeit beſuchte ſie wieder den 
Stenographieunterri- Am liebſten hätte ſie ihn aufgegeben, 
jahr len fah nun ein, baß bes ——— war, bis zum Neu⸗ 

Anforderungen irekttors Simon entſprechen. 
Aber dennoch lernte ſie mit großem Effer weiier. 
Einen Tag vor Silveſter wurde ſie wieder zum Direktor 

gebeien. 
ſie mit einer freunvlichen Hanbbewegung zum Er lud 

Sißen ein. ßeht 
„Kun, wie es mit Ibrer Kunſt!“ fragte ver Direktor. 

Dieun Werben wohl noch nicht mit mir zuftleden ein, Herr 

„Ka, unn wolen wir nur erſt einmal ſehen, was Sie 
kännen. Se i- inmal hi i Si — e, De lich be un hierher und ſchreiben Sie.“ 

i in Unterrichtsſtunden auch ſt⸗ 
laugſamem Dittat geſchrieben und es War Lmer Ouns Aut Oe⸗ ganzen. Aber unn, da ihr der Direktor dittferte, war ſie ver⸗ 
17 em ſchrieb langſamer als ſonft. 

a paar Sätzen legte i in b 38i ukt Ser, Wurettert⸗e ven Bleiſtißt hin und ſagte 

  

der im Maſchinenhaus ausbrach, iſt Näheres noch nicht 
bekannt. 

ů 24 Kobesopfer auf dem Michiganſee⸗ 
Die amerikaniſche Schiſſs kataſtrophe 

Der Untergang des Frachtbampfers „Anbaſto“, der, wie 
dieſer Tage gemeldet, während eines Gewitters auf dem 
Michiganfee geſunken iſt, hat den Feſtſtellungen zufolge, 24 
Todesopfer geſordert. Die Katäſtrophe ilt, wie man glaußt, 
darauf zurlickzuführen, daß die Labung des Schiffes ſich wüh⸗ 
rend des Sturmes verſchoben hat. 

Der Seuftenberger Raubmorb aufgeklürt 
Den fortgeſetzten Bemühungen der Berliner Kriminal⸗ 

polizel iſt es gelungen, den im November v. J. an dem 
Echneidermeiſter Roſſack in Senſftenberg Püihe,ellan Raub⸗ 
mord einwandfrei aufäuklären. Die Selbſtbezichtigung des 
Arbeiters Aubitz aus Rauno⸗Flur, der im Zuchthaus f5. 
Celle eine Straſe verbüßt, hat ſich als wahr herausgeſtellt. 
werde wird dem Gerichtsgefängnis Kottbus zusefübrt 
werden. 

  

  

Ein Schweihapparat explobiert 
Ein Toter und ein Schwerverletzter 

Auf der ſtillgelegten Zeche Daimelsberg bei Steele waren 
zwei Schloſſer mit Abbrucharbeiten beſchäftigt, wobei ſie 
einen Schweißapparat verwendeten. Plötzlich explodierte 
auf bisber ungeklärte Weiſe der Apparat. Beide Leute ſtan⸗ 
den ſofort in Flammen, die von Mitarbeitern zwar gelöſcht 
werden konnten, doch hatten die Unglücklichen bereits furcht⸗ 
bare Branbwunden am ganzen Körper erlitten. Sie wur⸗ 
den ſofort dem katholiſchen Krankenhaus in Steele zugeführt, 
wo einer noch am Abend ſtarb. Der Zuſtand des anderen 
iſt änßerſt bebenklich. 

Eeopceſfung chinefifcher Piraten 
Ueberfall auf einem norwegiſchen Dampier 

Der norwegiſche Dampfer „Botnia“, der am 12. d. M. an 
der Haitſchau⸗Barre auf Grund geraten iſt. wurde von 
chineſiſchen Piraten angegriffen. Der Kapitän Halland und 

  

   

  

etwas langſam; aber das wird ſchon noch werden. Haben Sie 
Luſt, die Stelle im Einkaufsbüro anzurreten?“ 

„Nein, Herr Direktor! Wenn ich flotter ſchreiben kann. 
dann ja. Aber ſo noch nicht.“ 

„Schön! Es wird ſich auch ſpäter noch etwas für Sie 
fan Lernen Sie ſo weiter, es wird Ihr eigener Vorteil 
ſein.“ 

Toni wollte ſich nun noch bedanken für die Armbanduhr, 
die ſie von ihm zu Weihnachten bekommen hatte, aber bevor 
ſie ſprechen konnte, wurde die Türe geöffnet und eine elegante, 
junge Frau, in einen teuren Pelzmantel gehüllt, trat ein, 
ſtreifte ſie mit einem kurzen Blick und reichte dem Direktor die 
behandſchuhte Rechte: „Biſt du für heute fertig, Leo? Ich will 
Aſſhenz⸗ Einkäufe für Silveſter machen, da brauche ich deine 

ſiſtenz. 
Es war die Frau des Direktors. Er berührte flüchtig mit 

ſeinen Lippen ihren Handſchuh und ſagte: „Einen Augenblick 
noch!“ Dann wandte er ſich zu 
ner, nicht nachgelaſſen, ſpäter reden wir noch einmal drüber!“ 

An dieſem Abend wollte Toni an Moosbauer ſchreiben. 
Sie ſaß mit dem ——— vor einem leeren Blatt Papier. 
Dabei machte ſie ſich Gedanten darüber, wo er jetzt wohl ſein 
werde. Vielleicht war er bei Mizzi Neumann und er küßte ſie, 
ſo wie ſie elatelt von ihm am erſten Weihnachtsfeiertag auf der 
Skitour geküßt wurbe. ů 

Die Feder bohrte ſich mit der Spitze in das Brieſpapier. 
Dann zeichnete ſie Kreiſe auf dem Briefbogen und verſchnör⸗ 
chrl en icht Schließlich legte ſie den Federholter weg, ſie 

rieb u ů 
Den Silveſterabend verbrachte ſie bei der Familie Jäger, 

wozu ſie ihre wirtin eingelaben hatte. Obwohl ſie von 
den Leuten ſehr freundlich behandelt wurde. lam ſie ſich doch 
wie ein Fremdkörper in dieſem Kreiſe vor und ſie war froh, 
als ſie ihr Bett auſſuchen konnte. — 

Am Reujahrstag juhr ſie mit Heinz Holländer in den 
Chiemgau. Er hatte ſie ſo darum gebettelt, daß ſie es ihm 
nicht abichlagen konnte. Holländer ſtand noch ſehr unbeholfen 
und ängſilich auf den Stiern. Toni nahm ſich ſeiner mit viel 
Mühe an, gab ihm e ee Belehrungen und zeigte ihm 
auch praktüſch, wie er es müſſe. Er war ſehr eifrig bei 
— aber für Toni brachte der Tag keine volle Be⸗ 

'edigung. 
Als ſie abends in LAſchau den Zug Kückfahrt beſtiegen 

und Platz genommen hatten, flüſterte ihr Golländer ins Ohr: 
„Nicht hinſehenl Da vorne ſitzt die Frau Direkiorl“ 
„Was für eine Frau Direktor?“ fragse Toni-   

ſehen!“ 
Toni reichte ihm das Bläatt und nachdem er geleſen, was ke ltenographiert hHatte, fogte er: „Sehr fauber 8⸗ rteben, nur 

„Nur nicht gleich ven Mut verlieren! Laſſen Sie mal „Fran Direltor Simon!“ flüſterte Hollander weiter. 
Sicht erkannte auch Toni die Frau wieder. Sie Hatte einen ů 

ſehr ſchicken und nach der neueſten Mode gearberteten Skianzug 
an. Reben ihr ſoß ein junger, langer Herr, ebenfalls im Sli⸗ 
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Programm am Moniag 

11.39; S. lattentonsert. —, 13.15,-14.15: Mittagskonsert. — 
1611 G25 Lau. —, 16.„Bücherſtunde: zreller Dr. 

. Abernetfv. — Serufsb, Unterbaltüngskonzert. Zunkkapelle. — 
18.15:„Stunde der Beruſsberatung, Berufzeignungsunterſuchungen 
Und ibre NMußſl fürn uin Oſtpreußen, Reglgrunasrat Pr. Mewers, 55,85: Mußft ſar Kiola. „Karl Higeiſchhfer, Am ölügel: Caxl 
nat, „Lö cb, eneß, gus, g Mii, . 0u:lſerdben. —. — aller 2 19.55: melterbienft. —20: alß Erzieber.“ Kombdie in drei Sicen Ca- 

— Ca 
„Flachsmann 

rnft. Alfred Braun, Funkflunde Berlin (a. G. ů Helterdienſt, Ur. ten, . — 22. 5 Laktunbmüißt. üntkarele. orberite 253;0—2 

anotorrabunöllück foobert zwei Lote 
Unfall in Wieb 

Auf der Chauſſee in der⸗Nähe von Wied ſtie geſtern vormitta 
der Ler mann Fürſt aus ai Molen bel Düſſelborf mit ſeinem 
Motorrab, auf deſſen Soziusſiß ſeine Frau ſaß, mit einem vor⸗ 
jahrenden Motorrad bei dem Verſuch, es zu Überholen, zuſammen, 
da die Straße durch einen haltenden Lieferwagen verſperrt war. 
Der Anprall war ſo Aiſg daß Fürſt und leine Frau vom Siß 
geſchleudert wurden. Unglüclicherweiſe kam in dieſem Angenblick 
aus der entgegengeſetzten Richtung ein ſtädtiſcher Omnibus, von 
dem die Geſturtzten erfaßt und überfahren würden. Ihre Ver⸗ 
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Toni: „Alio, Fräulein Berg⸗ 

  

letzungen waren ſo ſchwer, daß beide bereits auf dem Wege ins 
Kiantenhans berſlerben x e U ‚ 

eerse--scttree 

  

Der tefenbrand 
auf hes Geumania· Werft 

wie Fenersbrunſt in giel. 

  

der erſte Offtzier Weſterheim wurden verſchleppt. Dle 
Piraten verlangen für die Freilaſſung der beiden Seelente 
die Zablung von 500 000 Dollar in 10 Tagen. Der norwegi⸗ 
10 Geſchäftsträger in Peking hat den Hineſichen Miniſter 
eb ten. Värtigen ielegraphiſch um ſofortiges Einſchreiten 

gebeten. * ů ů 

    

Der Brunbſüſter uit dem Rotbrrub 
Er wollte Diebſtähle verſchleiern 

Als vermutlichen Urheber der vielen in der letzten Zeit 
in der Oberlauſitz und im weſtlichen Sachſen vorgekomme⸗ 
nen Brandſtiſtungen hat die Kriminalpolizei geſtern den 
am 2, Juni 1900 in Netſch, Kreis Oels geborenen, jetzt wob⸗ 
nungsloſen Melker Paul Baſelt feſtgenommen. Baſelt fährt 
ſeit zwei Wochen, mit einem Motorrad planlos umher. Im 
Falle des Branßes in der Nacht zum 11. d. M. in Diebſa 
gilt er als der Brandſtiftung bereits überführt. Die Brand⸗ 
ſtiftungen ſollen den Zweck gehabt haben, ihm die unge⸗ 
ſtörte Ausführung von Diebſtählen zu erleichtern. 

  

anzug. Toni ſuchte mit ihren Augen, den Direktor Simon 
konnte ſie nicht entdecken. Aber ſie ſah, mit welch verliebten 
Augen Frau Simon den jungen Mann faſt verſchlang. 

In Roſenheim verloren ſie beim Umſteigen das Paar aus 
den Augen, aber als ſie in München ausſtiegen, ſahen ſie, wie 
der junge Mann in der Bahnhofshalle bei Frau Simon ſtand 
und eifrig auf ſie einrevete. b 

Toni ſollte den Abend noch mit Holländer verbringen, ſie 
lehnte aber ab, ſo daß er betrübt von ihr ſchied. 

Es war drei Tage nach Neujahr. Die Geſchäfte waren ge⸗ 
ſchloſſen und Toni befand ſich auf dem Heimweg 

Frau Jäger empfing ſie mit den Worten: „Sie haben heute 
Beſuch, eine Dame erwartet Sie in Ihrem Zimmer.“ 

„Wer iſt es denn?“ fragte Toni. 
ch weiß nicht⸗ Fräulein Bergner; ſie hat ihren 

wohl geſagt, aber ich habe ihn nicht verſtanden.“ 
Als Toni in das Zimmer trat, ſtand ſie Mizzi Neumann 

geßenüber, die ſie mit einem ſeindlichen Blick maß. 
„Sie verzeihen, daß ich Sie hier in Ihrer Wohnung auf⸗ 

ſuche; aber ich möchte Sie um eine Auskunft bitten.“ — 

Toni legte erſt ihren Mantel und Hut ab, bot Mizzi Neu⸗ 
mann einen Stuhl an und ſagte, indem ſie ſich ſelbſt auch ſetzte: 
„Mit was kann ich Ihnen dienen !?/ 

Mizzi zog aus ihter Handtaſche einen braunen Umſchlag. 
Toni konnte den großen Firmenaufdruck dabei leſen: „Photo⸗ 
haus Schäfer.“ Dann zog Mizzi aus dem Umichlag einige 
entwickelte Filme und mehrere Photos. Eins davon nahm ſie 
zwiſchen Daumen und Zeigefinger und hielt es Toni entgegen, 
Buüde⸗ ſie mit geſpannten Augen fragte: „Kennen Sie dieſes 

Tont wußte eiſt nicht recht, was das alles bedeuten ſollte, 
dann ſah ſie genauer hin und erkannte ſich nun ſelbſt auf der 
Photographie. Es war die Aufnahme, die Moosbauer am 
zweiten Weihnachtsfeiertag bei der Rackhütte gemacht hatte. 

„Sie werden doch nicht beſtreiten, daß Sie das ſind!“ fuhr 
nun Mizzi mit einbringlicher Stimme fort. 

„Ich beſtreite es nicht“, ſagie Toni offen, „hat Ihnen Herr 
Moosbauer dieſes Bild gegeben?.? „* 

„Eben nicht, Fräulein ... Ich habe dieſen Umſchlag mit 
den Auinahmen n ſeiner Rocktaſche gefunden, als es geſtern 
abend bei mir war. Aber noch eine Frage, wertes Fräulein“, 
ironiſch klang bier ihre Stimme, „wiſſen Sie auch, daß ich von 
ihm ein Kind unter dem Herzen trage?“ ‚ 

Sie ſagte es, als ſpiele ſie einen hohen Trumpf aus unv 
ſtarrte nun Toni mit cuſgerlſteuen Augen aͤan. 

Toni, die nun allmählich ahnte, warum Mizzi Neumann 
zu ihr gelommen war, ſagte nur kurz: „Das weiß ich aller⸗ 
vings.. ů 

Fortſetung folgt.) — 

Namen



        

2. Veiblitt der Larziget Voltsſtinne 
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Erfinder, die nichts erfunden haben 
Das Märchen von der Erfindung des Schießpulvers — Falſcher Ruhm- 

An eihem ſonnigen Auguſttage des Jahres 1858. würde 
unter größen Feierlichkeiten in Freiburg ein Denkmal ent⸗ 
Blüllt, as man aut Ehren des Franziskanermönches,Bertbold 
Schwarz errichtet hatte. Frei 
nehmen, daß ihr Sohn das Schießpulver erfunden hätte. 
Umjfonſt beriefen ſich die Engländer darauf,, daß Robert 
Barco faſt ein Ucſontt wief, früher Rar Schießpulver her⸗ 
Peß i. atte. Umfonſt wiefen die Kulkurforſcher darauf hin, 
aß in Indſen und China das Schießpulver ſchon vor Cbriſtl 

Geburt bekannt war. Auch das griechiſche Feuer, das in 
der Zeit der Weltmachtſtellung Griechenkands benutzt wurde, 
war das heutige Schleßvulver in einer anderen Zuſammen⸗ 
jetung. Nachdem dann die Kraber für die Verbreitung des 
Schießpulvers in Europa Gelfiich batten, was blieb da für 
Berthors Schwarz noch zu erfinden! ů 

Berthold Schwarz war nicht der einzige Uſurpator in der Erfloderwelt. Ein Birextor des engliſchen Vazertamtes, 
A. A. Gom, ſtellt in einer kürzlich erſchlenenen Studte feſt, 
deß die Erfinder, ſelöſt die ganz großen, oftmals zweifel⸗ 
bafte Perſonen waren. Sie haben e⸗ Meerſos, nichts erſunden; 
Unt, verſtanben ſie es, Erfindungen erfolglos arbeitender Männer, beren Kamen kaum jemand kannte, auszubenten! Sehr viele „Errungenſchaften“ der modernen Technik ſind 
Erſindungen, die ſchon vor Jabrhunderten gemacht worden waren. Eo war z. B. der amen bes bereits 1845 erfunden, hlieb aber bis zum Aufkommen des Fabrrades unbenutzt, 

berhali 0 ůt ů Der Füllfeberha — e Autenlier und geriet 

da er kein Antereſſe fand, Das Kugellager war eine alte 
ber, die ihtem erſten Erfinder nichts eingebracht bat, Roll⸗ 
uhe waren 1829 erfunden, und nur der ſchlechte Zuſtaud 

er Weße verhinderte ihre Anerkennung. Der Schreibliſch 
mit Rolladen iſt ſchon 1772 konſtruierk worden. Sicher⸗ 
ſhien Pereits au e gtbt es ſeit 1762. Der Taxameter er⸗ ſchien bereits zu Geginn der Neuzeit. Im Jahre 1671 gab 25 „ſchon einen Laukſprecher. 1664 eine Taucherglocke und 
1702 das, Periftop. Die Erfindung der Streichhölzer 
ſchreiben die Engländer John Walker zu, aber auch die Franzoſen haben nicht weniger Anrecht, dieſe Exfindung 
ür, ihre Landsleute Derepas (1805) und Derosne (1816) zu forbern. Und wenn obendrein die Süddeutſchen den Lud⸗ aubert bas J., J. Kammerer zum Erfinder usriefen, ſo änbert das alles nichts an der Tatſache, daß dieſe Erfindung 

in Wirklichteit bem Hamburger Kaufmann und Alchimiſten 
ennig Brand (1869) ODaß Pg iſt, der, ben Stein der 
ſeiſen ſuchend, plötzlich das Phosphor entdeckte. — 

aß James Watt im allgemeinen als Erſinder der 
Dampfmaſchine genannt wird, muß 

ebenfalls als ein tiefer Irrtum angeſehen werden. 
Viel früher, ſchon 1680, erſann Papin einen gochapparat, 
der. viele Merkmale der Dampfmaſchine auſweiſen konnte. 
Der Enaländer Thomas Savery erhielt 1698 ein Patent auj 
ſeine Dampfmaſchine. Im Faßhre 1705 konſtruierte New⸗ comen die ſogenannte almoſobäriſche Maſchine, die in den 
Hergwerken von Cornwall praktiſche erwendung Fand. 
James Watt lebte damals noch Per nicht. Erſt im Jabre 
1704 fah er in der Sammlung der Univerſttät das New⸗ comenſche Modell und erhielt dadurch die Anregung, etwas 
Aehnliches und Beſſeres zu konſtrniern. Auch der ehemalige 
Pferbetreiber and Maſchinenwärter Stephenſon, dem die. 
Erfindung der Lokomotive zugeſchrieben wird, hatte nur die 
Scon in Verſuche auf dieſem Gebiet vervollſtänbigt. 

jon in den erſten 
Experimente angeſtellt, 
Güterwagen alzuwenden. In Philadelphia machte Olivier 
Cvans, in London Trevitbick wertvolle Verſuche, und wenn 
ſie auch ohne Erfolg geblieben find, ſo wird doch Trevithick 
mit Recht als der eigentliche Vater der Lokomotive be⸗ zeichnet. Trevithick endete in tiefem Elend und mußte er⸗ leben, wie ſeine Erfindung ausgebentet wurde. Ebenſo 
wenig hat der Amerikaner Jalion mit der Erſindung des 
Dampyſſchiffes zu tun. Der Franzoſe Papin machte ſchon 1681 den Borſchlag, Schiffe durch Dampfkraft auzutreiben. 
Der Engländer Junathan Hull erhielt 1736 ein ⸗Patent auf die Verwendung der Neweomenſchen Dampfmaſchine zur Umdrehung von Ruderrädern auf Schiffen. Die erſten ernſten VBerſuche fübrten 1774 Auxiron und Perier auf der Seine bei Paris aus. Erſt 1807 kam Robert Fulton nach⸗ geſchleift, und indem er mit ſeinem Raddampfer „Clermont“ auf bem Hudſon von Neuvork nach Albann dampfte, „ſchrieb 
er ſeinen Namen mit goldenen Lettern in die Kultur⸗ 
geſchichte ein“ 
Die Erfindung des Fernrohrs 

war eine geſchichtliche Großtat, 
die Galilei zugeſchrieben wird. In Wahrheit hat niemals ein Menſch unverdienter den Ruhm eingeheimſt, als Galilei in dieſem Falle. Spielende Kinder waren es, die durch Zu⸗ fall auf die geheimnisvolle Wirkung ber Glaslinſen kamen, und ihr Vater, der Middelburger Brillenmacher Zacharias 
Janſen, konſtruierte dann um 1600 das Fernrohr. Das Inſtrument tuß ſchon ziemlich veröreitet geweſen fein, als 5500 Galilei nach Veneßbig kam und bei dem Karbinal Horgheſe ein Teleſtop vorfand. Es erhöht kaum die Glorie Galileis, daß er dann nach dieſem Muſter ſozuſagen fabrik⸗ vuißün Verc herſtellte und ſie vro Stück für 1000 Gulben räußerte. 
Joſeph Reßfels einziger Lohn für ſeine umwälzende Er⸗ 

findung iſt ein Denkmal in Wien, von dem „dankbaren Vaterland, errichtet. Die Schiffsſchraube, auf die er 1827 ein Patent nahm, brachte erſt 1882 baw. 1888 ihre Früchte — b. oten Sauvage und noch mehr dem Engländer Smitih. — 
Der⸗ Bäckersſohn Philippv Reis hatte 1861 das Telephon erſonnen. Als er bamals in einer wiſſenſchaftlichen Fach⸗ ſchrift darüber einen Aufſatz öringen wollte, da hielt das die ganäe Rebaktion für eine Narrheit und kündigte ihm die Mitarbeiterſchaft. Fünfzehn Fahre ſpäter wurde dem Pro⸗ feſſor A. Graham Bell in Boſton ein Patent, für ein Sprech⸗ Gran gewährt. Zwar behaupiete der Profeſſor Eliſba. 

daß ſeine Erfindung von Bel gekohlen worben wäre, 
was auch von einem Patentamtsexaminator unter Eid be⸗V. 
kräftigt wurde. Und während ſich die äwei famoſen Herren in Amerika herymſtritten, tauchte der Name von Philipp Reis, der ſogar den Namen „Telephon“ geprägt hatte, all⸗ mählich unter. Der Erfinder des erſten praktiſchen Tele⸗ graphenapparates war der amerikaniſche Maler Morſe. Auch ſeine Idee war nicht ſehr originell. Morſe konnte 1887, als der Münchener Steinpeil das Problem béreits 
gelöſt batte, noch nicht den geringſten Erſolg mit ſeinen Experimenten aufcveiſen. Die Amerikaner verſtanden es 

  

rg Ließ ſich den Rühm nicht 

Jahren des 10. Jahrhunderts wurden 
Damofkraft zur Beförderung von 

Der Chemiker oe Aurter der zuerſt entdeckte, wie man 
aus der Munkelrttbe Zucker herſtellen kann, wurde von 

leinen Kollegen-Lerlacht. Seine Zuckerproben erklärte man 
Ur gefälſcht, und bald geriet die Angolegenheit in Ver⸗ 
geſſenheit. Erſt ſein Schüler Achard hat ſeine Manuſtripte ſervorgebolt und unter der Protektton des preufiſchen 
önigs in Schleſien ein Muſtergut für den Zuckerrüben⸗ auban eingerichtet. Aehnliche Beiſpieic liehenſich noch in beliebiger Anzabl auſreihen: In Kufſteln hat man ein Denkmal für Madersberger errichtet, der fälſchlich als Er⸗ 

inder der Rähmaſchine geehrt wird, denn die Engländer 
bomas Styne und James Henberfon erhielten darauf ſchon 25 Fahre früber, im Jahre iöls, ein Matent, In Aoſta er⸗ 

Ven für die Erfindung des Telephons (25) Manzetta ein 
enkmal, in Offenburg ů 
Francis Drake, dem es zugedichtet wurde, die Kartoffel nach Europa veipflanzt zu haben. 

In Haarlem (Holland) ſteht ein Denkmal für Coſter, den 
man als den Erfinder der Buchdruckerkunſt ausgeruſen 

hatte. Der wolkstümliche Irrtum machle Ediſon zum Er⸗ 
finber der Glühlampe und des Phonographen, obwohl die 
Seoilund von Joſeph Wilfon Swan, der Phonograph von 
Scott und Weber erfunden worden iſt. Mit der Erfindung 
des Unterſeebvotes hat F. P. Holland ebenfowenig zu tun 
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— Die Forcte 1 

In dex Tiſchlerei der ve⸗ 
kannten Flugzeugwerte 

Vocke⸗Wulf auf dem Bre⸗ 
mer Flugbafen brach nachts 
ein Brand aus, der ſich mit 

großer Schnelligkeit aus⸗ 
breitete, daß bald das ganze 
Fabritgebäude in Flammen 
ſtand. Die ſofort herbeige⸗ 
rufeue Feuerwehr koßnnte 

nichts mehr retten, ſondern 
mußte ſich in der Hauptſache 

—.—     

darauf beſchränken, die 
(durch Funken gefährdete 

Bremer 
lughafens zu ſchützen. 
ahlreiche fertige Flug⸗ 

zeuge verbrannten, darun⸗ 
ter mehrere Großflugzeuge 
und neue Typen, mit denen 
jetzt experimentiert wurde, 
Lebiglich zwei Sportflug⸗ 
zeuge vom Typ Kiebitz 

konnten geborgen werden. 
Ein Gewirr von verkohlten öů 
Balken und verbogenem Eiſengerüſt zeuat, wie in unſerem 

GEe des 

Eine fünftöpfige ſchwerbewafinete Räuberbande überſiel 
in der Nähe der nordbulgariſchen Stadt Widin zwei volls 
beſetzte Antobuſſe und zahlreiche Bauernwagen. WSie Paffa⸗ 
giere der Autobuſſe und die Banern wurden von den Ban⸗ 
diten unter Gewaltanbrohunn gezwungen, ſich mit dem Ge⸗ 
licht zur Erde zu legen. Mehr als 100 Perſonen wurden auf 
dieſe Art bis aufs Hemb ansgeplündert. Die Beute der 
VBerbrecher beträgt über 100 h0h Leva. Obwohl die Polizei 
die Berfolguna der Täter aufnahm, war es vorerſt unmög⸗ 
lich, ihrer habhaft zu werden. 

Die Fürbitte auf dem Totenbett 
Die Ehefran erſchoſſen. — Berbrechen oder Fahrläffigkeits 
In der kleinen Gemeinde Neuzittau bei Erkner (Mark 
Brandenburg) bat der Kriegsbeſchädigte Braune, der mit 
(Fran und Kinbern ein Häuschen bewohnte, ſeine Fran 
erſchoffen. Die Frau ſtarb bald nach ihrer Einlieſerung ins 
„Lrankenhans, ſaste jeboch noch vor ihrem Tode aus, daß 
ihren Maun keine Schuld treffe. Braune erklärt, daß der 
tödliche Schuß verſehentlich beim Reinigen des Revolvers 
losgegangen ſei. Nach Ausſagen der Nachbarn lebte jedoch 
Braune mit ſeiner Frau in- ſtändigem Unfrieden und be⸗ 
handelte auch ſeine Kinder außerordentlich roh. Der Mann 
wurde vorläufig aus der Haft entlaſſen, doch iſt die Unter⸗ 
luchung barüber, ob ein Verbrechen oder Fahrläſſiakeit vor⸗ 
lieigt, noch nicht abneſchloſſen. 
ů ＋* 

In der Nähe von Ohrenſtau bei Oppeln murde geſtern 
pormittag gegen 9 uhr der Fleiſchermeiſter Gollas aus 
Malapane And ſeine Frau mit Schußwunden im Kopf tot 
aufgefunden. Die Oppelner Mordkommiſſion Hat ſich an 
Ort und Stelle begeben. Ob es ſich um einen Boppelmord 
oder um eine Verzweiflungstat der beiden Eheleute handelt, 
iſt noch nicht geklärt⸗ — 

  

Ein tolles Banbitenſtüer 
Die griechiſchen Behörden machtlos gegen Ränberbanden 

In der griechiſchen Provinz Theſfalien ereignete ſich am 
Dienstag ein Wapdltenſteeith der an Verwegenheit ſeit 
Jahrzehnten ſeinesgleichen ſucht. — 

In der Morgenſtunde überfiel eine zahlreiche Näuber⸗ 

Nabjigaris, den Bezirksarzt auz Tyrni, und den Gendarme⸗ 
riechef des Bezirks, ferner hren Wpamift langeſehene Bürger 
und perſchleppien ſie mit ihren Familien in die Wälder. 
Die Bandtten verlangten ein innerhalb von fünf Tagen zu 
zahlendes Löſegeld. von wier Millionen Drachmen, andern⸗ 
jalls die Gefangenen gétötet werden würden. Das griechiſche 
Kabinett trat zu einer außerorbentlichen Miniſterrataſisung 
zuſammen und Ueßvmeßrere, in Lariſſo ſtationierte Batail⸗ 
lone des zweiten griechiſchen Armeekorps abkommandieren.   

  

    aher, mit Liß und Fälſchung die Priorität ber Erfindung für 
Morſe zu fichern. 

um die Gegend des Raubüber lles zur Befreiung der 

  

Hfangenen abſuchen. 

ande im Bezirk Trikkala auf der Landſtraße den Senator 

Montag, den 16. Septenber 1020 
      

0 ‚ 

wie Paraday mit dem Elektromganeten, Marconi mit der 
drahtleſen Telegraphie und Ediſon mit dem Mikrophon. 
Sie waren nur die Glücklichen, denen Ruhm und materſeller 
Erfolg beſchert waren. Nlkolas Aranyoſt. 

Ein Sonntagdes Schreckens 
14 Tote durch Flugzeugunfälle 

Am Sonntag waren in Amerika mehrere kataſtrophale Flugzeug⸗ 
unglüde zu veiſtentpe denen nicht weniger als 14 Verſonen zum 
Opfer ſielen. Unter, den Toten befinden ſich auch mehrere Frauen 
unb Kinder. Die Uliglücdsfälle entſtanden durch Zuſammenſtöße in 
der Luſt und durch Motorbeſekte. In Berkylen Galifornien) wur⸗ 
den durch den Heütlre! eines breunenden Flugzeuges, doſſen drei 
Inſaſſen bei lebendigem Leibe verbrannten, auch zwei ũſer in 

rund geſetzt. Sie brannten bis auf die Grundmauern nieber. 

Wrpeln ſihtt uuc Verlm 
Zur Begrüßung Etkeners 

Das Luſtichiff „Graf Zeppelin“, das an Dieustag in den frühen 
Morgenſtunden zu einer 24ſtündigen Fahrt nach orddeulſchland 
aufſteigt, wird am Mittwoch in Berlin⸗Slalen elne Zwiſchenlandung 
vornehmen. Die Fahrt nach Norddeulſchland iſi Haupljächlich be⸗ 
ſtimmi, Hugo Ecleuer bei ſeiner Ankunft in Hambur—, mit dem 
et zu begrüßen. Von Hamburg aus wird ſich Ecener nach 
einem ſeierlichen Empfang durch den dortigen Seuat nach Berlin 
egeben, von wo ans er die Weiterreiſe nach Friedrichshaſen mit 
m M Aus dieſem Grunde ſoll die Zwiſchen⸗ 

landung in Berlin erſolgen. 

  

  

  

    Werke vernichtet 

     

Bilde zu ſeben iſt, nur noch von der Stelle, wo die ſechs 
Hallen geſtanden haben, 

Jwei Autobuſſe von Räubern ausgeplündert 
Die Verbrecher erbeuteten 100 000 Leva — Eine bulgariſche Räuberbande 

  

Nachdem Müruten echerchen erfolglos geblieben waren, 
orbnete der Mintſterrat die Einſtellung jeder weiteren Ver⸗ 
ſolgung und die ſofortige Zahlung des verlangten Löſegeldes 
au, um das Leben der Gefangenen nicht zu geſährden. Der 
200 Kilometer vor den Toren der griechiſchen Hauptſtabt 
ausgeführte Banditenſtreich hat überall in Aihen das aller⸗ 
größte Aufſehen erregt. 

100 Schaufenſterſcheiben zerirüümmert 
In einer vornehmen Geſchäftsſtraße im Londoner- Weſten 

hat ein Unbekannter in der Nacht zum Donnerstag quer 
itber die großen Spiegelſcheiben der Schaufenſter von 
Warenhäuſern, Juweliergeſchäften und Konſektionsfirmen 
tieſe Einſchnitte gezogen, die offenbar von einem Glaſer⸗ 
diamanten herrühren. Faſt hundert Schaufenfterſcheiben in 
der Brompton Road ſind zerſtört worden. Die Einſchnitte 
ſind ſo tieß, daß ſämtliche Scheiben erneuert werden müffen. 
Eine Spur des Täters hat die Polizei bisher nicht entdecken 
können. 

Die Kirche auf dem Meeresgrund 
An der ſchottiſchen Nordküſte, bei dem Ort Walton, 

tauchte, als die Ebbe beſonders ſtark einſetzte, eine Kirche 
auf, die vor Jahrhunderten überſchwemmt worden war. 
Sie war mit Muſcheln und Schlinggewächſen bedeckt. Die 
kurz darauf einſetzende Flut ſpülte die Wogen wieder über 
ote Kirche, zu der die Dorfbewohner weßen des feuchten 
und tieſen Sandbodens nicht hatten vorbringen können. 

Künder als Trinter 
Die Moskauer Sanitätsverwaltung hat, zwecks Feſt⸗ 

ſtellung des Alkoholverbrauchs durch Minderjährige, eine 
Umfrage unter 1500 Schulkindern veranſtaltet. Die Ermitt⸗ 
lungen ergaben, daß nur 35 Prozent in den Schulen der 
1. Stufe und 24 Prozent in den Schulen der 2. Stufe noch 
niemals Spirituoſen genoſſen hatten: 30—40 Prozent der 
Kinder hatten bereits mehrfach alkoholiſche Getränke kon⸗ 
ſumiert, während 8 Prozent ſolche Getränke regelmäßig ge⸗ 
brauchen. 

Gipfel der Eitefreit 
Gerſtenkorn verhindert Hochzeit 

Die bekannte amerikaniſche Schauſpielerin Ruth, Lighte⸗ 
ning, die ſeit einiger Zeit mit dem amerikaniſchen Chemie⸗ 
könig Charles Miller verlobt iſt, bringt ihrer Ueberzengung 
wirklich Opfer. Im Morgen, als die ſtandesamtliche Trau⸗ 
ung ſtattfinden föllte, bekam ſie ein wot die Sofß und wei⸗ 
gerte ſich, mit dem, geſchwollenen Auge vor die Oeffentlichke 
äu treten. ö‚ — 

Selbſt die Drohung ihres Bräutigams, ihr das zugeſagl. 
Oesaisluf von anert Million Dollar zu entziehen, Konnte 

ſie nicht dazu bewegen, ſich „bloßzuſtellen“. Die Hochze 
aing zurück. ᷣZ. Sů...„5„ 

  

 



    

16. Fortſetzung 

Dann war er vollends verloren. Und wenn ſie ihn wider 

Ermarten nach einer endloſen Zeit freiliehen, „aus Mangel 

an Beweiſen“, dann war er geſtempelt. Jeder Menſch 

würde wiſſen, daß ein Kurt Groiteck dieſen kapttalen Innd 

gemacht und ihn aus durchſichtigen Gründen wleder yehrlich“ 
zurückgeben wollte. Und dann hatte er auch die Verfolger 

auf den Ferſen, 
Er flüͤchtete in ein kleines Caßé und ertannte erſt nach 

einer Beile, daß es dasfelbe war, wo er neulich nachts mit 

Martba Rebmann geweſen war, Immerhin war um dieſe 

Stunde keine Muſik. 
Schläfrigkeit breitete ſich über den maum. Der gleiche 

Kellner von damals brachte eine ſchwärzliche Brühe als 

Mokka. Angewidert bemerkte Grotteck ſeinen ſchmlerigen 

racl. 
Er durchflog alle Zeitungen, deren er babhaft werden 

konnte. Nirgend war auch nur die geringſte Andeutung 

über einen Geldverluſt. Endlich ſtiet er im Iuſeratenteil 

auf die Empfehlung detz Okulus. 
Klewening — den konnte er ausfragen. Wenn irgend⸗ 

einer, ſo mußte er Beſcheid wiſſen. Ob es die Möglichkeit 

gab, daß man ſolch einen Fall im Dunkeln ließ, vb ihm 

nichts von ſolchen Dingen bekannt war? Wenn er nichts 
wußte — und er würde ihn mit ſchlangenkluger Vorſicht 
ausßfragen —, dann war er ein elender Windmacher. 

Die Wohnung war nicht weit von hier. Er warf das 
Geld auf den Tiſch und aing. 

An der Ecke ſah er einen ſchlanken, mittelaroßen Herrn 
vor ſich, der ihm bekannt vorkam. 

Der anbre blickte einen Augenblick in ein Schaufenſter, 

und da erkannte er ihn. Es war Blinſky. ů 
Was hatte der Privatſekretär Broderſens hier in dieſer 

veklorenen Gegend zu ſuchen? Grotteck folgte ibm vor⸗ 
ſichtig, das Taſchentuch zur Hand, um das Geſicht zu becken, 
falls jener ſich umwandte. 

Blinſky bog in die Reinhardtſtraße ein, ſuchte an den 
Ehung.n der Häuſer und betrat nach kurzem Zögern das 

haus. 
Grotieck ging langſam nach und ſah, daß das Haus die 

Nummer „154 trug. Hier wohnte Kiewening. 
Er trat ein und hörte Blinſty die letzten Stufen der 

erſten Treype emporgehen und einen Augenblick ſpäter kurz 
und energiſch läuten. Seine trockne Stimme fragte nach 
dem Chef des Okulus und er wurde eingelaſſen. 

Was wollte er dort? 
Grotteck wartete eine kurze Weile und überlegte, ob er 
ihm ſolgen ſolle. Dann entſchtoß er ſich, ihn abzuwarten. 

Aber im Hausflur war ein lebhaftes Hin und Her der 
nielen Mietparteien, und draußen mochte er nicht ſtehen. 
So gab er den Beſuch bei Ktewening für diesmal auf und 
fuhr mit der nächſten Trambahn nach Hanſe. 

* 

Herr Kiewening ſtocherte in einem Rettichſalat, ſorgſam 
die dünnſten Scheiben aus der öligen, übel duftenden Brühe 
holend, als ihm von ſeiner Haushälterin der Beſuch eines 
Herrn gemeldet wurde. 

„Wie nte 80 03 . 
Sie zuckte die Achſeln. „Nicht mehr ganz inng, aber 

ang⸗micht alt. Und ein kleines Schnurrbärtchen hat er 
auch. x 

„Das iſt gar nichts,“ fuͤhr er ſic au. „Da bätten Sie 
ebenſogut ſagen können: keine beſonderen Merkmale. Sie 
müſſen ſich eine ſubtilere Auödrucksweiſe angewöhnen. Es 
neht hier, nicht zu wie auf dem Paßamt. Subtil heiß 
übrigens“ — er ſann angeſtrengt nach und vollendete ärger⸗ 
kich: „Subtil heißt eben ſubtil. Wie kann man nur ſo 
dumm ſein?⸗ 

„Danke für die Belehrung.“ höhnte ſie. 
Er überhörte ihre Worte und fraate ſtreng: „Haben See 

auch geſagt, daß ich ſehr beſchäftigt bin?“ Er ſchob ihr den 
Teller mit dem Rettichſalat azu, wiſchte ſich mit einem nicht 
mehr ganz ſauberen Taſchentuch den Mund und holte aus 
Wait ewert Kaili en Haubber ein dickes Aktenbündel, das er 
mit ei räftigen Handbewegung auf den Di leuderte. 
Eine kleine Staubwolke kräuſelte ſich empor. ic i6 
Sanslblierie iba 10 lagn daß 116 ü Heß⸗ Telte brummte die 
Haushä uu. S= rug mürri ſen Teller hinaus und 
warf die Tür hinter ſich zu, daß ſie knallte. 

„Alte Kreuzſpinne!“ ſchrie Herr Kiewening ihr nach. 
Dann ging er leiſe zu der Portiere, die die Tür zum Nebeu⸗ 
zimmer einrahmte. Er ſchob eine kleine Klappe beiſeite 
und betrachtete den neuen Kunden. Als er mit ſeiner Be⸗ 
vbachtung fertig war, öfinete er die Tür mit jenem raſchen 
Ruck, ber die Mehrzahl ſeiner Beſucher aufſchrecken ließ, 
als ob ſie bei friſcher Tat ertappt wären. 
Hier verſagte ſeine Probe. Blinſku ſab ihn ruhig mit 

ſeinem undurchdringlichen Blick kühl an. 
„Vitte, mein Herr, treten Sie ein — aber nur, wenn 

es ſich un eine ſehr eilige Angelegenheit bandelt.“ 
„Selbſtperſtändlich. Sonſt wäre ich nicht bier.“ Blinſku 

trot ein, ſah ſich im Zimmer um, ſchnupperte in der Luft 
und ſagte: „Pfui Teufel, riecht das bier ſchlecht:“ ů 

Dann zuündete er ſich eine Zigarette an, deren beißender 
Duſt den Geruch des Rettichſalats Iangſam vertrieb. Auch 
Siaarreat amel, de im einem Kiche Döcher lag. v einem 
Zit üſtummel, der in einem nbee 
.inſte nuß in E e laa. und leßee 

nahm, ohne zu fragen, in dem ſchiefgepolſterten 
Stuhl Platz. önnen wi f 2* i it iſt nämiich bemeſ, E — ir anfangen Meine Zeit in 

Kiewening ſetzte ſich verblüfft und verſuchte mühſam, 
Haltung zu gewinnen⸗ für gewöhnlich ſtellte er dieie Frage. 

Nach einem kräftigen Räuſpern ſagte er: „Ich nehme an. 
daß Sie miſſen, mit wem Sie es zu tun haben. Dark ich 
nun —— 0 3 ſch roif gurt 

Vein, Flang es ſchroff zurück. „Das dürfen Sie nicht⸗ 
3 lanbt. kragte Kieweniug, der nicht recht gebört zu haben 

anen⸗ handelt ſich um meine Sache, aber nicht um meinen 

Iber ich muß doch wiſſen. 

i 93 St 'e bekam einen flehenden Ton. „Ich 
muß doch wiſffen, unter welchem Namen ich Sie in mein 
Kuudenbuch eintrogen darf and wobin ich etwoige Anfor⸗ 

* 

    

   

   

„Ach ſo, eine Adreſſe brauchen Sie. Ja, die follen Sie 
aben.“ Er lehnte ſich zurück und fagte, zum erſtenmal 

üchelnd: „Sagen wir Brod, Hans Broh, hauptpoſtlagernd. 
Ich bin viel auf Reiſen. Daher. Brod iſt doch ein ganz 
bübſcher Name, wle?“ ů ů 

„Uünſer täglich Brod“, witzelte Kiewening, den Namen in 

etnem umfangreichen Bich elntragend. „Und nun Ihr Auf⸗ 
trag, Herr — Brod!“ 

„Es handelt ſich um Vaptere, die am letzten Mittwych, 
abends etwa zehn Uhr, durch Einbruch geſtoblen ſind.“ 

  

Was hatte der Privatſekretär Broderſens in bieſer 
verlorenen Gengend zu ſuchen? 

„Geraubt“, verbeſſerte Kiewening. „Uebrigens am Mitt⸗ 
woch? Heute iſt Dienstag.“ 

„Das weiß ich.“ 
„Warnm kommen Sie erſt beute damit?“ 

5 be. Dmen Sie an, daß ich den Raub erſt beute bemerkt 
abe. 
„Das kommt vor, gewiz. Namentlich, wenn man viel 

verreiſt. Aber Sie müſſen zugeben, daß ſich in dieſer Zeit 
die beſten Spuren verwiſcht haben können.“ 

„Spuren ſinb keine da. Der Verbrecher muß mit Hand⸗ 
ſchuhen gearbeitet haben.“ 

Line EIHE AIi ArIE 

Vor ungefähr einem Jahr war der Affenkäfin des Lon⸗ 

doner Zoo von ſchwerer Heimſuchung befallen worden. 

Unter den Jungtieren war eine Seuche ausgebrochen, deren 
Urſprung nicht feſtzuſtellen, und die mit keinem der bisber 

bekannten Mittel zu bekämpfen war. Die junge Affen⸗ 
generation wurde dahingerafft. Nur ein einziges Junges 

blieb erhalten, das ſein Leben nicht zuletzt der jürſoralichen 
Liebe ſeiner Mutter zu danken hatte, die keine Gelegenheit 
norübergehen ließ, das Kleine zu waſchen und zu ſäubern. 

Kein Wunder, daß dieies Muſterweibchen bei dem ſtark aus⸗ 

geprägten Familienſiun der Affen die Aufmerkiamkeit des 
ganzen Käfigs auf ſich zog. Bei den Afſfen iſt die Einehe 
die Regel, woran auch durch das Zuſammenleben in einem 
Käfia nichts geändert wirb. * 

Die Pärchen auch in der Geſangeuſchalt balten tren 
zneinander. 

und es kommt böchit ſelten vor, daß dieſer häusliche Frie⸗ 

den durch die Daswiſchenkunft eines Dritten geſtört wird. 
Dieſe, den Affen wie den meiſten hböheren Tierarten inne⸗ 
wohnende Moral wurde nun rines Tages durch, dieſes 
Muſterexemplar von einem Affenweibchen ernitbaft in 
Frage geſitellt. Denn die Affenmännchen begannen, ihre 
eigenen Weibchen zu vernachläſſigen, und ſich am ſo. mehr 
um dieſes eine Zzu bekümmern. Es war ihnen 
zumerken, baß ſie alle darauf aus waren. die 

   
    

ſchen gehörte, hatte von nun an keine rubige Minute mehr. 
Es beſand ſich in ſtändiger Kampfbereitſchaft, denn es fühlte 
deutlich, daß es ſeinen Beſit gegen die anderen Mänuchen 
würde verteidigen müſſen. Der Affenmanm konnte ſchließ⸗ 
lich kein Auge mehr zutun. Eine Zeitlang ging das an 
dann aber begannen ſeine Kräfte nachzulaſſen, und er ſah 
ſich nach cinem Bundesgenoſſen um. * 

der Münuchen ů 

als Dritter im Bunde in dieſe Ebegemeinichal 

      

   

   

       
  

nur mit dem UnterſchiedL, daß dem Hausfreund ofienb 
ſämtliche Rechte von vornherein augeſtanden worden ra 
Das Maunchen aber glaubte, nun denug für die Sitder 
ſeiner Ebe getan zu haben und ſich menigſtens zei 
etwas-Ruhe gönnen zu dürfen. Denn wenn es ſelbſt e 
ichlief, war Ia der Hausfreund da, der Vache bielt 
Mieler auch wirkiich kai, wenn auch nicht mit der eij⸗ 
tigen Bachſamkeit des Gattenmännchens. Und ſo gelt 

  

  

Kieweniug lächelte geringſchätzig. Es wären ſchon Spuren 
zu finden geweſen. Dieſe Hexren ſchwisen bisweilen bei 
ihrer anſtrengenden Tätigkeit.“ „ 

„Er hat nicht geſchwitzt, verlaſſen Sie ſich darauf.“ 
„Um was für Papiere handelt es ſich?“ 
Minſty zögerte. „Das iſt hier gleichgültig.“ ů 
„Gitte, Jch muß alles wiſſen, wenn ich erfolgreich 

arbeiten Loll. 
ichi,in „entgegnete der andre ſcharl. „Das müffen Sie 

nicht. — ů 
Kiewening zündete ſeinen außgegangenen, Bigarren⸗ 

ſtummel wieder an. So fand er ſeine Rube wieder und 
bemerkte augenzwinternd: „Wollen wir nicht erſt die Frage 
des Vorſchuſſes erörtern?“ ů 

„Ach ſo.“ Blinſty zog ſeine Brieſtajche und entnahm ihr 
einen Schein, den er auf den Tiſch warf, „Bitte, quittieren.“ 

Der Detektiv ſteckte den Schein ſofort in ſeine Bruſt⸗ 
taſche und auittierte. Sein Intereſſe wuchs. Es mußzte ſich 
um eine große Sache handeln. ů 

„In welchem Hauſe hat der Raub ſtattaefunden, wenn 
ich fragen darf?“ V ů — 

Wieder zauberte Blinſty. „Es iſt wohl nötia, daß Ste 
das wiſſen“, ſagte er nachdenklich. — 
„Allerdings“, höhnte Kiewening, über ſoviel Anfänger⸗ 
ſchaft lächelnd. 

„In einem Hauſe der Altſtadt, nicht weit von der Spar⸗ 
kaffe. Obere Flußſtraße.“ 

„Nummer?“ ů 

„Nummer 7. Zweiter Stock. Hinterhaus. Es iſt dort 
eine Lichtpausanſtalt, wo auch künſtleriſche Steindrucke ae⸗ 
macht werden. Nach einer neuen Erfindung. Es hanbelt 
ſich übrigens mehr um Experimente.“ 

„Breite Lichtfenſter alſo?“ 
Blinfkn beſtätigte tiberraſcht. 
„Mit Vorhängen?“ öů 
„Natürlich.“ 
„Es handelt ſich nämlich darum, Herr Brod, ob die Woh⸗ 

nung von einer andern Stelle einzuſehen iſt. Sie wiſſen ſa, 
daß die unterſchiedlichen Höhenlagen unſrer Stratzen das 
bisweilen ermöglichen.“ 

„Eine gute Vemertung.“ Es klang wie: du biſt gar 

nicht ſo dumm. wie du ausſiehſt. „Geben Sie einen Stadt⸗ 
plan her. Da Sie die Stadt ſicher beſſer kennen als, ich, 
kannen Sie überlegen, von wo das Haus eingeſehen werben 

ann.“ 
Kiewening holte die Karte, breitete ſie aus uud fuhr mit 

einem unſaubern Zeigefinger bis zur obern Flußſtraße, wö 
er ſtehenblieb. „Nummer ? kann eigentlich nur von der 

Kaiſerſtratße eingeſehen werden, etwa von dem Warenbaus 
aus oder einem Büro. Wohnungen ſind ia dort keine. 
Allerdings auch., hier vom Arbeitsamt der Schmelzſtraße. 
Es iſt das höchfte Gebäude der Gegend und dem Waren⸗ 
haus zum Teil vorgelagert. “U — —— * 

„Schön. Dann bätten wir ja eine Spur“ 
„Tauſend, mein Herr. Leider. Wer verkehrt nicht alles 

in einem Warenhans und einem Arbeitsamt?“ —— 
„Es fann ſich nicht um einen zufälligen Einblick handeln.   

S Waeiß en x 
eibchen 3 

für ſich zu gewinnen Das Männchen, das zu dieſem Weib⸗ 

  

Die Sörter cräöbien, das, tafjöchlich eine. KI Verband. 
Iung ſtattgefunden babe, die das Ergebnis batte. daß eines 

Dawii war bas wohlberannte Dreieck zuſtandegekemmen. 

Der Täter muß die Gelegenheit genau aeprüft haben.“ 
(Fortſetzung folgt.) 

  

Tragödie der Liebe im Affenkäfio 
Furchtbares Ende — Mord aus Eiferſucht und verletzter Ehre ö 

V Ä 

einem Rieſen des Käfigs, die Wachſamteit des Hausfreundes 

zu täuſchen und in kühner Ueberrumpelung das begehrté 

Weibchen zu entführen. Das Mänuchen aber war ſofort 

auf den Beinen und hinter dem Ränuber herz es verfolgte 
und erreichte ihn, ſtellte ihn zum Kampf, erwürgte ihm nach 
erbittertem Ringen und führte das B eibchen im Triumph 

wieder zurück. Diefes Spiel wiederholte ſich Nacht um 
Nacht, Tag um Tag, eine ganze Woche lang. Die Wärter 

waren machtlos, konnten nicht das Geringſte tun, um das 

Morden zu verbindern, denn ſie hätten das Weibchen nie 

aus dem Käfig holen können, ohne ſelbſt von allen Affen 
angegriffen zu werden. 

Das Mänuchen war wohl in allen Kämpfen eieger öů 
geblieben. 

aber auch ſelbſt dabei ſchwer verletzt worden. Ein Auge 

war ihm ausgeſchlagen, eine Hinterhand gebrochen uind fein 

ganzer Körper mit Bißwunden bedeckt. Es war am Ende 

ſeiner Kräfte angprlangz — — ů 
Auf dieſen Augenblick ſchlen der Hausfreund nur agee⸗ 

wariet zu haben. In einer Nacht zog er das Weibchen von 
der Seite des erichboft ſchlaſenden Männchens in ein leer⸗ 
gewordenes Reſt und richtete ſich dort hänslich mit ihm ein. 

Als das Männchen erwachtke, erkannte es ſofort die 

Situation, verhielt ſich aber gegen ſeine Gewobnbeit voll⸗ 

kommen untätig. Uebeweglich ſtarrte es vor ſich hin. Plötz⸗ 
lich geſchah etwas Unerwartetes: Ganz unvermittelt ſprang 

das Männchen von ſeinem Plat auf, eilte zu dem Neſt, in 

dem ſich der Hausfreund mit dem Weibchen verbarg, holte 

it einem raſchen Griff die Ungetreue heraus und würgte 

'e ſolange, bis ſie tot zuſammenbrach. Dann erſt ſtürzte 
ich der Betrogene auf den verräteriſchen Hausfreund. Ein 
ampf auf Leben und Tod begann, in dem der Hausfreund 

über den Erſchöpften Sieger blieb, der tot neben ſeinem 

Weibchen niederſank. Das verwaiſte Affenkind aber irrt 

weinend durch den Käfig und wird wahrfcheinlich ſeine“ 

Mutter bald in den Tod folgen. — —— 

Zuſammengewachlene Zwillinge 

    

   

     

  

     

  

  

Ein merkwürdiges Phänomen bat eine Bauersfrau aus 
(idem oberägyptiſchen Dorfe Ei Sanbur zurWelt gebracht. 
iGs handelt ſich umtein weibliches Zwillingspaar, das in der 
  

es einen Kindes auf den Schultern des anderen ruht 
erkenswerteſte an der phyſiſchen Konſtitutio       ſtockt, wenn das andere zu ſchreien beginnt. 

Magengegend zuſammengewachſen iſt, und bei⸗dem⸗ der Dal 

Mißgebürt beſteht darin, daß der Atem des einen Kimen-  



      

Ahllsvers Siegesſerie unterbrochen 
Alleluia ſiegt im Oltſee⸗Querfeldeinrennen 

Schwacher Betrieb 

Der geſtrige Zoppoter Renntan, begünſtlat von denkbar 
ſchönſtem Wetter, ſtand im Zeichen des ſchwerſten Rennens 
im Jahre. dem Oſtſee⸗Querſeldein⸗Jagdrennen, das über 
eine Strecke von ca. 6000 Meter geht. Dem Starter ſtellten 
ſich acht Pferde, darunter wieder der Fuchswallach Ahas⸗ 
ver des Herrn A. v. Hohberg, der die vergangenen vier 
Jahre hinteretnander in dieſem Rennen ſiegte. Der Wallach 
wurde von H. Schmidt geritten und obwohl er wieder gute 
Ausſichten hatte, mußte er knapp den Sieg an ben Henaſt 
Alleluja abtreten. Apothere und Zapprozee gaben das 
Rennen nach etwa 2000 Meter auf. ů 

Die übrigen Rennen brachten wenia Aufrenung. 

Es gab teilweiſe Felder mit nur vier Pferden, Der Reiter 
Naulat ſtürzte zweimal; im Preis vom Danziger Rathaus 
überſchlug er ſich mit General beim Tribünenſprung und im 
Lubolfinc⸗Fagdrennen kam er mit Prachtkert an der Einͤ⸗ 
faufhürde zu Fall. Trotzdem ritt er noch im Querfeldein⸗ 
rennen Beate und paſſterte weniaſtens das Ziel. Es fehlte 
natürlich nicht der bekannte Bock Alexis, der im 
Preis von Kolberg am Start ſtehen blieb. ſich, ſeltwärts 
ſchlug und dauach ſicher und allein von dem Jockey Schwars⸗ 
kopf über die ganze Bahn gebracht wurde, Warum man has 
Pferd immer wieder auf der Rennbahn fieht, bleibt ein Ge⸗ 
heimnis des Veranſtalters. Im September⸗Hurdenrennen 
kam der Sieger, die Fuchsſtute Orſka, zur Verſteigerung 
und ſand für 1550 Gulden einen Käufer. ö‚ 

üßla. Rennbahnbeſuch war recht gut, die Totobeteiligung 
mäßia. ö ů ö‚ ů 

Preis der Danziger Neueſten Rachrichten. Ebrenpreis 
unb 1625 Gulden. 1200 Meter. 1. Galvani unter Holtet 
Beſitzer: Th. Gehlig und P. Pretſch): 2. Nanna: 3. Novena. 
Ferner liefen: Gardenia. Toto: Sieg 13: Platz 10, 10, 10. 

Preis vom Danziger Rathaus. Jagdrennen. Ehrenpreis, 
gegeben vom Senator Dr. Strunk dem ſiegenden Reiter. 
1525 Gulden. Herrenreiken. 3200 Meter. 1. Magnolie 
unter Schlitztus: 2. Hollunder; 3. Quebnau. Verner llefen: 
General. Toto: Sieg 394: Platz 15, 20: 10. ů 

Preis von Königsberg. Ehrenpreis und 1625 Gulden. 
2000 Meter. 1. Columbus unter W. Roeder (Beſitzer: 
M. Heck); 2. Parademarſch; 3. Gloriole. Ferner liefen: Rig⸗ 
weba, Partiſane. Sylt, Sartorius, Landbund. Waſſermann. 
Toto: Sieg 38: Platz 16, 17, 14: 10. 

Luübolfine⸗Jaabrennen. Ehrenpreis, gegeben non E. Me⸗ 
wald. 1025 Gulden, 3600 Meter. 1. Felſenaar unter 
Ochme (Beſitzer: B. Vorackl; 2. Fürchtenichts: 3. Kinder⸗ 
freund. Ferner liefen: Naßzäi, Nierſteiner, Prachtkerl, Wild⸗ 
bieb. Toto: Sieg 88; Platz 14.12, 12: 10.2 

September⸗Hürbenrennen. 1625 Gülözn. 2800 Meter. 
1. Orfka unter W. Thalan (Beſitzer: Gräfin E. zu Solms); 
2. Medina; 3. Mohn. Ferner liefen: La Malſonette Maya, 
Walballa, Cocur⸗Bube. Totv: Sieg 28, Platz 11, 11, 10: 10. 

Oſtſee⸗Ouerferbein:Jaadrennen. Ehrenpreis, gegeben vom 
Verein für Hindernisrennen (Berlin] für den Beſitzer, vom 
Danziger Reiterverein für den Reiter und Trainer des 
ſiegenden Pferdes. Andenken den übrigen das Ziel paſ⸗ 
ſierenden Reitern. 2750 Gulden. ca. 6000 Meter. 1. Alle⸗ 
luſa unter Oehmer (Beſitzer: v. Eiſenhart⸗Rothe und 
v. Mitzlaff); 2. Abaßver;: 3. Padulla. Ferner liefen: Oben⸗ 
wald. Avotheke. Ulmen, Beate, Zaporozec. Toto: Sieg 45: 
Plan 14 13, 21:10, öů‚ 

Preis von Kolbera. 1625 Gulden. 1600 Meter. 1. Poeſie 
unter Nitrowſki (Beſſtzer: C. Krah); 2. Troubabour, 8. Lura. 
Ferner liefen: Humboldt, Fülrſorge, Alexis, Opereite, Elea. 
Toto: Sieg 19, Platz 5, 6772. 9:10. 

Gei ben Werſern in Vlehnerdot 
Das Sportſeſt — Neue Kreisbeſtleiſtung im Diskuswerfen 

Es gab wieder viel zu ſehen in Plebnendorf. Wie in den 
vergangenen Jahren, war auch beim geſtrigen Sportfeſt, wieder 

viel Publikum anweſend. Bei den Sportlern vermißte man 

allerdinass die Vertreter der Staptvereine, was 

aber wohl auf die große Zahl der geſtrigen Veranſtaltungen 

zurückzuführen iſt. (Es müßte in dieſer Beziehung noch viel 

mehr Hand in Hand gearbeitet werden.). Trotzdem dürften die 

Zuſchauer voll auf, ihre Koften gekommen ſein, war doch der 
Aufenthalt auf dem geſchmückten Feſtplatz bei bem prächticen 

Spätſommerwetter an ſich ſchon angenehm. zumal auch eine 
Muſikkapelle für Kurzweil ſorgte⸗ 

Was geſtern, vornehmlich von den Vertretern der Land⸗ 
vereine geboten wurde, iſt aller Ehren wert. Mehr und mehr 

entpuppi ſich ů 
Plehnendorf au eine Domäne der Werfer. 

Geſtern gab es eine kleine Senſation. Dem belennten Plehnen, 
dorfer Heinrich Karich gelang es, mit einem Wurf von erſen 
Meter eine neue Kreisbeſtleiſtung im Diskuswerfen 

aufzuſtellen. Die alte Beſtleiſtung bielt der Königsberger 

Rädau mit 32,67 Meter. .— — 
In den übrigen Konkurrenzen wurde heiß gelämpft. 

Eine holprige Angelegenheit 

war der 100⸗Meter⸗Lauf auf der Grasbahn. Die Hochſprung⸗ 

wetibewerbe litten unter der lockeren Anlaufbahn. 
Das im Anſchluß an die leichtathletiſchen Kämpfe aus⸗ 

geiragene Fußball⸗Serienſpiel Plehnendorf 1 

gegen Wir Vetichben Hiert Igewannen die Plaßinhaber. 4:1 

(21). Wir berichten hierüber noch an anderer Stelle. ů 

Den Darbietungen auf dem Feſtplatz war ein Umzug durch 
Plehnendorf voraufgegangen. Die Begrüßungsworte auf dem 

ſprach Volkstagsabgeordneter Klingenberg. Plat ů 
We Abſchluß des gut gelüngenen Sporifeſtes wurden im 

Garten des Lokals Riemer turneriſche 3Fret dgen geboten. 

Die erſte Männerriege des Sportvereins „ reihLit“ Heu⸗ 
büde turnte am Reck und Batrren. —— 

Die Ergebniſſe der leichtathlekiſchen Kämpfe ſind folgende⸗ 
Distuswerſen: 1. Karſch, Heinrich (Gr.⸗ lehnendorß) 34,70 

Meter (neue et, Julcleir: 2. Karſch, 
dorf) 27,72 Meter. Jugend.: Migge (Heubude), 27,84 Meter⸗ 
Speerwerfen: 1. Kerſch Albert Vieyn 
2. Nehrenberg nendor 
1＋. Karſel Lris 2108 Meler 2 

31.27 Meter. ugEnd- ualhoßen: . Aerſch Seidri 
1 

jert (Gr.⸗Plehnen⸗ 

dendorß), 42,78. Meter, 

9/12 Meter, 2. Schröder (Heubude), 8.22 Meter, Iugend: 
Migge (Hehbuve) ,48 Mter. 100, Meier: . Higomey (Dau⸗ 
Vennich 1M0 Mieter. Siubhochſyrünß U15 rung: .Vünger⸗ 

„ er. abhos rung: 1. amzel ＋ 
wieſen) 2⁰ Meter, 2. Schröber. (eubude) 200 Metet. rber 

Auth die Meiſter ſind zu ſchlagen 
Inſterburg meiſtert den Baltenmeiſter — B. f. B. Abninsberg 

in Inſterbura 2:1 .1: 0) geſchlagen 

Vor etwa 1490 Zuſchauern entwickelte ſich am Sonntas 
ein außerorbentlich ſpannenbes und intereſſantes Spiel zwi⸗ 
ſchen V. f. B. Königsberg und E. B. Inſterburg.“ 

Bereits balb nach Anſtoß füllt das erſte Tor für Inlter⸗ 
burg. Daun wird Köniasberg allmählich beſſer. Mit 1:0 
für Han Beui ſchliekt die erſte Halbzeit ů 
Nach Beginn der zweiten Halbzeil letzt V. f. B. mächtin 
Dampi auf, B. j. B. erzielt durch einen Stralſtot, den Ben⸗ 
dis ſehr ſchön plaziert iritt, den Ausaleich. W. f. B. kann 
dann in der Folge nur noch Ecken erzielen. Zu weiteren 

„Torerſolgen reicht es nicht mehr. Die einzelnen Durchbrliche 
nſterburgs ſind dagegen immer ſehr aeſährlich und ſo ge⸗ 

ingt es auch den Inſterburgern, kurz vor Schluß nach einem 
ſchünen Flankenlauf des Rechtsaußen durch Abſchnttren des 
Halblinten das ſiegöringende, zweite Tor, für. Inſterburg zu 

   

            

   

        

  

  

   

                

    

erzlelen. Bei Inſterbnra zeichnete ſich beſonders die Ber. 
teblgunn aus.Hel W. J. B. kappis eb in Siurn nick. 

Unfreiwillige Ruhepauſe 
Schwimmſeſt der Arpeiterſportler — Der Winterſchlaf beginnt 

Es hat lange gedauert, bis ſich die Aicenerſchmeumen zu⸗ 

ſammengefunden haben. Gewiß waren ſchon immer in den 
Arbeiterſportvereinen Schwimnier und auch aute Könner vor⸗ 
handen. Im Vahre 1525 ſollte auch ſchon ein Schwimmfeſt 
burchgeführt werden, doch wurde das Feſt das Opfer eines 

Dauerregens. Ein Fahr vorher (1923) hatten die Danziger in 

Marienburg gegen die Sheiinſch Schwimmer geſtartet und 
wurden bamals von den heim Lahn Schwimmern ganz acht⸗ 

bare Leiſtungen erzielt. Dann lam eine Zeit der Flaute, vbie 

durch die Aufnahme des ſportmäßigen Schwimmbetriebes in 

Gewint T. Danzig abgelöſt wurde. Das iſt unbedingt ein 

ewinn. 

Nlederſtabt ſtatt. Damit verbunden war, das Abſchwimmen 

des Vereins. Wenn auch viel „Fachleute“ ſicher über einige 

mangelhafte Lelſtungen die Naſe benbfel werden, ſo braucht 

es jedoch nicht immer ſo zu bleiben, denn das Material iſt 

gut. Geſtern gab es jevenfalls ſcharfe und ſpannende Kämpſe. 

Im Bruſtſchwimmen der Männer gabes ſogar ſchon eine 

danz gute Leiſtung. 100 Meker Bruſt wollen in 1:38,4 Min. 

eſchwommen fein. Sehr gute Leiſtungen gab es auch bei den 

Sprüngen. Es wurde vom 3⸗ und 5⸗Meter⸗Brett geſprungen. 

Relkungsvorführungen vervollſtändigten das Programm, 

Reſultate: 50⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen, männliche Iilgend 
10 e 1. Rauter (anzic) 1.5, 2. Klet (Han⸗ 
dis) 1.46, 

50⸗Mtr.⸗beliebig⸗Schwimmen, Sportlerinnen 14—18 Jahre: 

1. Decker, Erna (Danzig) 1:7,5, 2. Zyprieß, Anna (Lang⸗ 

fuhr) 1210. „* „ 
100⸗Mtr.⸗Bruſtſchwimmen für Sportlerinnen über 15 Jahre: 

15 .4 wat (Danzig) 2:34, 2. Preuß⸗ Hildegard (Dan⸗ 

bigJ ⸗Mieier⸗Bruſlſchwimmen, Männer; 1. Beſtian, (Danzic) 
1236,4, 2. Balte (Danzig) 1:48,6, S, Zilske, Langfuhr) 1.60,8 
1 25 Klste, G. egah2 35% 1. Meyer (Danzig) 

:42, 2. Zilske, E (Langfuhr) 2:35,7, „ 

21M Danzie) 55 1. Schwart (Danzig) 1:50,2, 

X anzig) 155,1. ‚ 
Shecenlouchen: 1. Pick G, 25 Meter, 2. Beſtian 

„(Hanzig) 19 Meter, 3. Hohenberg (Sanzig) 18,Meter, „ 

4450-Meter⸗Stafette: 1. Danzig erſte Mannſchaft 3:4, 

2. Danzig zweite Mannſchaft 3:27. 

Epoocſeſt ber jödiſchen Iugend 
Das vom Sportverein „Bar Kochba“ auf der Kampf⸗ 

  

  

nehmerzahl am Start. Ein Zeichen, daß auch unter der 

jüdiſchen Bevölkerung ver Sportgedanke feſten Fuß gefaßt hat. 

Die jüngere Generation, namentlich die Mädchen, ſ nitten 

mit den Reſultaten chn veſten ab. Bei den Damen wurden 
ſehr gute Einzelleiſtungen geboten. Die⸗ Ergebniſſe der Herren 

Sen her gute Durchſchnittsieiſtungen. Die Läufe wurden durch 

en herrſchenden Gegenwind beeinträchtigt. Die Weitkäinpfe 

die in den einzelnen Konkurrenzen, bis zu 20 Teilnehmer vor⸗ 

ſahen, wurden ſchnell und reibungslos abgewickelt. — 

Erzebniſſe. Senioxren: 400 Neter⸗ 41, Eutin 548, 

2. Direklorwitz 584. 100 Meter: 1. Eutin 124, 2. Kalkſtein 
1258. Dochſprung: Korſtein 1,51 Meter. 2. Direlkorwitz 1,49 

Meter. 1500 Meier: 1. Kirſtein 4:48,7. 200 Meter: 1. Eutin 

25,2, 2. Kallſtein 258. ů 

Damen: RNugelſtoßen: . 
ſprung: Pines 1,30 Meter. Weitſprung: 1. Pines 4,900 Meter,        

2. Hirſchfeld 4,75 Meter. 

Geſtern fand nun das erſte Sportſeſt in der Kampfbahn 

bahn Niederſtodt veranſtaltete Sportſeſt ſah eine große Teil⸗ 

Sekunden. 

1. Margulis, 2. Pines, Hoch⸗   

Naſuh bleibt beutſcher Meiſtr 
Tennismeiſterſchaſten ver Berufsſpieler 

Der Schlußttag der Tennismeiſterſchuftslämpfe der Verufs⸗ 
ſpieler in Verlin war ein großter Publ tumder volg. und — 
11 ſportlich auf hoher Stuſe. Deutſcher Meiſter 1929 wurde 
Naſjuch mit zwei Punkten und acht Sätzen, 2. H. Bartelt zwei 
Puntte, ſtieben Sähe, 3. Nüfflein einen Punkt, vier Gewinn⸗ 
Und ſieben Verluftſüte und 4. H. Richter ein Punle 4 Gewinn; 

WOhdeppel Vünrden Reuien, entie gelen Rohug r- mi Doppel wurden Ramillon⸗Bourle gegen Najuch⸗Richter 
mit 4: 6, 2:6, 7:5 deutſche Meiſter. 0 vum· Hüich 

Piſullas Sieg über Wüſtenraedt ö ů 
ů Ständiger Boxring in Berlin ‚ 

Der Berliner Ständige Voxring eröffnete am Freitag 
ſelne Herbſtſaiſon in den Spichernſälen mit einem guten Pro⸗ 
Mumtiſi Im Hauptkampf trüug Piſtul la einen baushohen 
Punklſieg über den Belgier Wüſtenraedt bavoy, ebenſo 
Mönbſche liber Bolz. Unentſchieden endete die Begeguun 
Pöniſch gegen Vogel, während im Qualiftkationskamp 
Nielſen (Pamburg) durch techniſchen k. o. gegen mfeßten 
(Berlin) ſſegte. Czirſon und lilrich beſanden ſich im letzten 
Kampf wieder öfter außerhalb des Ringes und igſen 
beide in der Hitze des Gefechtes zweimal aus dem Ring. 
Czirjon ſchten ſich das zweltemal verletzt zu haben und er⸗ 
ſchien nicht wieder, ſo daß Ulrich der Sieg zuflel, 

  

  

    „ee 

Hentſche Erfolge am Lido 
Die ſtark beſchickten internatlonalen, Motor⸗ 
bootregatten auf dem Lido bei Venedig brach⸗ 
ten, einen ſchönen Erfolg des deutſchen Ver⸗ 
treterz, C. M. Buſſe, der auf ſeinem „Buſ⸗ 
ſard III im Geſamitlaſiement mit 1.0,8.86 
por dem ſranzöſiſchen Bopt „Yzmona“ ſiegte, 
das nur 112:51 erreichen konnte. Unſer Bild 
zeigt den erfolgreichen Fahrer am Steuer 

ſeines Bodtes. 

  
100 Meter: 1. Hirſchfeld 14,, 

2. Pines 14.3. oulch 

Au end K (offen): Weilſprung: Wortsli, 5,35 Meter, 
2. Nathan 5,47 Meter, Kugelſftloßen: 1. Smaſchtowitz 1091 
Meter, 2. Pittet 10,22 Meter. 1500 Meter: 1. Reich 5.236. 

Hochſprung: Wartski, II. 1,48 Meter, 2. Krawetz 15 Meter. 

100 Meter: 1. Wartski II 12,1, 2. Nathan 12,7. 
4100⸗Meter⸗Stafette: 1. Danzig Jugend A 49,6, 2. Kö⸗ 

nigsberg 520. 
Handball: Bar Kochba 1 gegen Bar Kochba II 31. 

ö Iumioren⸗Sportjeſt auj bem Schupoplatz 
Gute Leiſtungen 

Bei ſchönem Wetter und leidlich gutem Beſuch fanden 
geſtern auf dem Sportplatz der Schupvolizei leichtathletiſche 
Junioren⸗Weltkämpfe ſtatt. Die jugendlichen 
Wettlämpfer waren ganz bei der Sache und (ab jeder ſein 
beites, ſo daß in vielen Sportarten gute Lelſtungen geboten 
wurden. Die Siege waren ſaſt immer ſehr kuapp, ein Beweis 

der Musgeglichenheit und des ziemlich gleichwertigen Ma⸗ 
terials in den Vereinen. In den Laufwettbewerben war 
der B.⸗ u. G-V. am erſolgreichſten. In zwei Elafetten⸗ 

läufcn, in denen der B.⸗ u. G.⸗B. die erſten Plätze belegte, 

erfolgte wegen Teilnahme eines unberechtigten, Läufers 

Disaualifikation. Die Teilnehmer ſollten aber bet der Be⸗ 
kanntgabe der Refultate etwas mehr Ruhe bewabren. Es 

war mitunter beim beſten Willen nichts zu verſtehen. 

Neſultate: 
Kugelſtoßen Jugend &A:, Dzaack (Ty. Neuſahrwaſier) 

18 41 Meter. Jugend B: Schulz (Schüler⸗Turnverein Lang⸗ 
ſuhr) 1294 Meter. Hochſprung Jugend B: Janzen (Alt⸗ 
Petri) 1,55 Meter. Weitſprung Jugend æ., Weſtphal, (To. 

Neufabrwaſſer) 6,26 Meter. Jugend C: Wichert (S. B. Da) 
5½24 Meter. Jugend D. Rutkowffi (L, B. D) 4,44. Meter. 
100 Meter, Jugend A: Friebrich (Alt⸗Petri) 120 Sekunden. 

40100⸗Meter⸗Stafette, Jugend B: Ba u. E.⸗B. 46,2 Sek. 
Glympiſche Stafette, Jugend A: B.⸗ u, E.V. 4:03,6. 

  

100 Meter Jugend B: Hinzmann (Ba u. E.B.) 12,½4 Sek, 

Schwedenſtafette, Jugend 8: Ty. Neufabrwaſſer 2.268. 

  

(B. uU. E.⸗V. disgualifiziert.) 100 Meter ugend C: G38 S. 

1S. V. D. 18,l. 10100⸗Meter⸗Stafette Jugend C: L. B. D. 

2:16,2 (B.-U. E.-B. disgualiftziert). 75 Meter Jugend w: 
Reumann (B.⸗ u. E.⸗-B.) 11,1. 1500 Meter Jugend A:, Wit⸗ 

kowſki 4.32,0. 1000 Meter Jugend B: Janzen (Alt⸗Petri) 

255 Min. —— 

— Mißgliickter Rekordverfuch 

Vor Beginn 
mannſchaft zweimal, den Danziger, Rokord in, der 

4Li00⸗Meter⸗Stafette zu verbeſſern. Es gelang ihr jedoch 

nicht. Sie erxeichte einmal 454 und zum zweitenmal 45,5 

Dagegen gelang es v. Kofitzkowſti 

(Preußen] im 1006⸗Meter⸗Lauf eine neue Danziger Beſt⸗ 

leiſtung aufzuftellen, Er erreichte die Zeit von 2:86,8 bisber 

2,40 Minuten. — Ä 

Schupo Jugend 1 gegen B.⸗ u. E.⸗V. 5:4 :2M. Ecken 5•1 

Als Abſchluß der Wettkämpfe ſand ein, Fußballſpiel 

zwiſchen-den Juntorenmannſchaften der Vercine Schupo und 

B.⸗ u. E.W. ſtatt. Das Spiel wurde vom Anfang bis zum 

Ende in flottem Tempo durchgeführt. zeitigte aher auch eine 

unnötige und ungewöhnliche Härte, wie ſis bei Jugend⸗ 

mannſchaſten nicht vorkommen ſollte. Die Ballſpieler Featen 

inſolge größerer Durchſchlagskraft des Sturmes. Schupo 

verſänmte viel burch ungenauen Schus. 

  

( 

der Wettkämpfe verſuchte die Preußen⸗ 

 



Die Fußballferie auf dem Höhepunkt 

Die geſtrigen Sertenſpiele nahmen ſaſt durchweg den von 

Uns bebalseſagten Verlauf. Der 4:1⸗Sieg der F. T. 

Danzi über Ant hielt e 1 ktam allerbinngs etwas 

ſiberraſchend. Sehr gut hielt ſich Briva I gegen bie, F. K. 

Langführ 1. Erſt die le5zte Viertelſtunde, brachte den 

ESteg der Lanafubrer, In der B-Hlaſſe mußte Heubude] 

einen Punkt an Friſchauf⸗Troyl 1 UUI Die Plehnen⸗ 

dorſer befeftiaten ibre Poſttion unb konnten Bürgerwießen 

4:1 ſchlagen. ů „ 

LAsglaſte: Danzitß 1 gegen Jungllapt 1 4:1 C: V. Gden 8 2 

Vorweg ſei gleich geſagt: Das Reſuliat entſpricht in keiner 

Weife dem Krä bebel ütnis ver beiden Mannſchaften, dan ⸗ 

tabt iſt bel weltem im Stellungsſplel und in der Ballbehand⸗ 

lung beſfer und vor allem ſchneller. Jungſtadt ſpielte mit 

zehn Mann, da ein Spieler bei einem Zulammenſtoßz mit 

ſeinem Mitſpieler verletzt wurde. Danzig ſpielte daburch über⸗ 

legen, was ſich brl nur in der Torzahl, ſondern auch in den 

vielen Eden ausprückt. Bei Danzig waren der rechte Verteidi⸗ 

ger und der rechte Außenftürmer ſehr gut, auch ver Mittel⸗ 

läufer konnte Sahaligs Er ſollte aber das unnötige Schimpfen 

Aie beſben benlun orwart hatte g ang feinen guten LTag. 

Die beiden Außenläufer ſind veichlich langſam, w. hrend der 

Mittelſtürmer glatt verſagte. öů 
Jungſtavt ſchoß abalt in der erſten Minute ein Tor. Dan⸗ 

Ig'ſchoß dann aber balb nach einem ſchnellen Durchbruch den 

Au eich. Dann verteiltes Spiel bis der verunglückte heng. 
ſtoviſpieler aulsſcheidet. Von nun an iſt Danzig tonangebend. 

Kurj vor der Pauſe kommt Danzia zur zweiten, Ecle, die zum 

zweilen Tor verwandelt wird. ach einigen Ecken gibt der 

Lanziger Rechtsaußen eine Jelt ſt ölO Mantr Mitte ünd der 
Dlett⸗ Tonte iſt da. Kurze Zeit ſpäter fällt dann noch das 

vierte Tor. 

Fi. T.-Langiuhr I negen Oliva I 4:1 

Die Oltivaer Mannſchaft lieſerte dem Gegner ein eben⸗ 

bürliges Spiel. Eiker und rechtzeitige Ballabgabe brachte 

BI0 in der eriten Spielhälſte eine zeitweiſe Ueberlegenheit 
vad. 
Nachdem der Rechtsaußen Olivas zu Beginn einige ſichere 

Torgelegenbeiten verpaßt hat, gelingt in der Mltte der 

I. Hälfte durch einen Durchbruch der Führungstreffer, für 

Hliba. Langfuhrs Angriffe werden eine Beute der ſicher 
arbeitenden Hintermannſchaft von Oliva. Kurz vor Halb⸗ 

geit kann Langfahr im Anſchluß an eine Ecke ausgleichen. 

Die II. Halbzeit bringt weiterhin ein offenes Spiel. Erſt 
degen Spielſchluß kann Langfuhr den Sieg durch einige 
erfolgbringende Durchbrüche ſicherſtellen. 

ILaB=Rlaſſe: 

Plehnenborf 1 gegen Bürgerwielen I 4:1 (A: 1) 

Das Serienſpiel wurde als Abſchluß des geſtrigen 
Plehnendorſer Sportfeſtes ausgetragen. Der Sieg der 
Plehnendorſer iſt verdient. Zu Beginn ſah es aus, als ob 

Bürgerwieſen die Partie gewinnen würde. Ihnen fehlte 
aber der Zufammenhalt, ſo daß ſie ſpäterhin nie ſo recht 

eine Chauce hatten. Die Plehnendorfor ſpielten dagegen 
geſtern wie aus einem Guß. Die flotten Angriffe kamen 

oft ſo zablxeich, daß die Bürgerwieſener alle Hände, oder 
beſſer alle Füße voll zu tun hatten, um den Torſegen auf 
unnehmbarer Höße zu halten. 

Frilchauf⸗Tronl I geaen Heubude I 2:2 

Auf eigenem Platz war Troyl von jeber ein ſchwer zu 

ſchlagender Gegner. Die Erfabrung mußten geſtern auch die 
Heubnder machen. Zudem konnte die Mannſchaft lich ſchlecht 
den Bodenverhäliniſſen anpaſſen und ſpielten einen zu eng⸗ 
maſchigen Fußball. 

Tropl dagegen bevorzugte ein raumgreifendes Flügel⸗ 
ſpiel, und war dadurch zeikweiſe leicht überlegen. Vereits 
bei Halbzeit ſtand die Partie 2:2, und alle Verſuche beider 
Mannſchaften das Reſultat in der II. Halbzeit günſtiger zu 
geſtalten, waren erfolglos. 

In der II. Klaſſe 
konnte Freiheit lI gegen Walddorf I einen 5:3⸗ 
Sicg erringen. Halbzeit 3:1 für Walddorf. 

angfußhr III kann ſich in der III. Klaſſe ſchlecht 
vehaupten. Ein 4: 3⸗Sieg der II. Bürgexwieſen⸗Elf 
war das Reſultat des geſtrigen Spiels. Ebenſalls einen 
4: 3⸗Sieg errang Freiheit III über Troyl II. 
ZoppotlI mußte von Walddorf II eine 5:2⸗Nieber⸗ 
lage hinnehmen. 

Zoppot 1 Kugend ſchlug Oliva I Jugend nach 
überlegenem Spiel 5: 0. 
Bürgerwieſen Knaben gegen Lanafubr 

Knaben ſpielten 00. Ebenfalls unentichieden (121) 
trennten ſich Stern Knaben und „Vorwärts“ Knaben. 

ö 8 

Shidlitz sesen Vorwärts 1 8:0 ecken 10: 1) 
Das Spiel, das als Abſchlutz der leichtatbletiſchen Ver⸗ 
einsmeiſterſchaft der F. T. Schidlitz auf dem Sportplatz 
Zigankenberg ſtattfand, hatte eine zahlreiche Zuſchauermenge 
angelockt. Die F. T. Schidlitz zeigte geſtern eine an⸗ 
ſprechende Geſamtleiſtung. Jeder Spieler ſtand auf richtigem 
Toſten und ſo kam ein vorzügliches Spiel zuſtande. Aller⸗ 
dings zeigte der- Sturm einige Mängel. Neufahrwafſer trat 
nur mit 10 Mann au; das ſchwächt aber durchaus nicht die 

ů Leiſtung der Spieler, die namentlich in der zweiten Halb⸗ 
zeil, als ſie den Wind als Bundesgenoſſen haten, den Geg⸗ 
ner zeitweiſe in ſeiner eigenen Spielbälfte einſchnürten, und 
den gegneriſchen Tormann zum Einſatz ſeines ganzen 
Könnens zwangen. Das Spiel wurde fair durchgeführt. 

Der Creier Cersrerſcheft Deuzi 
22•3 Sei Srrien Särnteſchaf Dünöis 

Valb iſt vie Hochflut ſportlicher Veranftaltungen vorbei, 
und noch vor Ausgang der Saiſon tritt die Freie Turnerſchaft 
Danzig wit einer hroßen Veranſtaltung an die Offentlich⸗ 
leit. Bie 22Jahrfeier wird kein Sportſeſt, ſondern⸗eine Spori⸗ 
ſchau. Turnen, Handͤall, Leichtiaihletik, Sußball, und Gum⸗ 
naſtik werben an dieſem Tage zu ihrem Recht kommen. Der 
Derein hat weder Müde, noch Koſten geſcheut, und wieder erſt⸗ 
klaſſige Mannſchaften verpflichtet. Selbft das in letzter Zeit 
in den Hiutergrund getretene Geräteturnen wird an dieſem 
Tage durch Anstragung eines Kampfes mit der F. TL. Kö⸗ 
nigsberg zur Geltung kommen. Ein Genuß für die 
Freunde des Handballſpieles bedeutet das Kommen des Kreis⸗ 
meiſters Elding, Der Fußballfreund wird auch voll auf ſeine 
Rech kommen. Nachdem Döbern, der bekaunte oſtdeutſche 
Meiſter und Endſpielgegner ſein Erſcheinen abgeiagt hat, in 
die Städtemannſchaft don Kütrin verpflichtet warden. Eine 
er Gaht Eů 8Miederlage mit Döbern ſpricht für die Qualitüt 

Der Feſlabend im Schützenhaus bringt ein Programm, das 
befonders durch die Auskragung der Kürübungen vom Geräte⸗ 
weikanbf Mlanellant, gelalte! wird. Die Gmnafiitule 

    

bringt biesmal gymnaſtiſche Schnurren heraus. Für vie Mit. 

wirlun ſind 51 Kun U rer des Arbeiter⸗Radfährer⸗Vereins 

„Vorpäris⸗ ſowie der Buchprucker⸗Geſangverein gewonnen. 

der Verein wird auch erftmalig mit ſeinen Altiven am Vor⸗ 

miitag einen Werbeumzus durchführen. 

LTilden iimmer mwoch der alie 

merikaniſche Tennismelſterichaften. —, Tilben vertelbigt 
loe leinen Miel erfolgreich 

Auch bie Verelnigten Staaten haben nun ihren, Meiſter 
jeſtgeſtellt. Auch Sonntag machten in Foreſt E das Finase 

bie beiden Unzertrennlichen Tilden und Dünter unter ſich 
aus. Der mehrfache Meiſter Tilden bewies erneut, daß er 

noch immer der große Spieler iſt, mußte aber, ſchwer 
kämpfen, um Hunter im Fünfſaskampf 9:6, 6:2, 46, 

6 2, 6:4 ſchlagen zu können. 

Baben ſiegt im Medempotal 
Das Endſplel um ben Medem⸗Pokal brachte am Sonntag 

im Münchener Tennlsſtadion vor einer ſtattlichen Zu⸗ 
ſchauermenge die Vezirke Vaden und Groß⸗Berlin 
uſammen. Dant ihrer hervorragenden Leiſtungen in den 
oppelſpielen kam Baden zu einem überraſchenden 5:4⸗ 

Sieg, der ihm den Gewinn des Pokals ſicherte, 

  

  

  
Meiſteus kommnit es anders .. 

Ueberrelqnfe ſeß im Baltenverband — Sportvexein 1919 
'enfahrwaſſer gegen Gedania 5: 0 l: 00 

Auf aut beſuchtem Platz trugen die Ligamannſchaften der 
Vereine Gedania und 1919 Neufahrwaſſer ihr fälliges 
Punktſpiel aus. Neufahrwaſſer ſtellte eine junge Mann⸗ 
ſchaft, die es an Kampfgeiſt nicht ſehlen ließ. Bei der auſ⸗ 
merkfamen Verteibigung von Gedania war ſedoch vorläufig 
nichts auszurichten. Bald ſollte es jedoch anders kommen — 
eine böſe iüite des Schiedsrichters, der übrigens 

eine ſehr ſchwache Leiſtung bot, brachte Neuſahrwaſſer mit 

1 : 9 in Führung. Durch dieſe Entſcheidung verlor das 
Spiel au Intereſſe: e5ß ging auf Knochen und wäre es jetzt 
des Schiedsrichters Pflicht geweſen, beide Mittelläufer raus⸗ 
zuſtellen; nur ſo hätte er ſpätere Unfairniſſe verhüten 

können. Das Spiel verlor merklich an Intereſſe. 

Die zweite Halbzeit war ausſchlaggebend für den bohen 
Sieg. urch Nachſchlagen verlor Gedania den Torwart. 
jeder andere Schiebsrichter hätte anders gehandelt. Es war 
überhaupt kein Spiel mebr, ſondern nur eine Bal⸗ 
gerei, bei der der Stärkere den Vorteil hatte. Die Erſatz⸗ 
torleute (Berteidiger) genügten nicht, und ſo ſchoß Reufahr⸗ 
waſfer in regelmäßigen Abſtänden weitere 4 Tore. Ber 
Schiedsrichter war dem Spiel nicht einen Augenblick ge⸗ 
wachſen. Gerade zu ſolchen Spielen. ſollte die Schiedsrichter⸗ 
vereinigung Leute ſtellen, die auch verſtehen aufzutreten und 
im gegebenen Moment die Spieler zur Ordnung zu rüſen. 
im andern Falle wird die Holzerei nur gefördert. 

Vorher Alte Herren Oitmark gegen Neufabrwaſſer 2:2 
(Halbzeit O: 2). ‚ — 

B. u. E⸗-B. geßen Schutzpolizei 2 : 1 [O: 1) 

Mit dem Spiel wurde der neue Platz an der Helene⸗ 
Lange⸗Schule ſeiner Beſtimmung übergeben. Die Platz⸗ 
Einweihunasrede hielt Herr Sander⸗ 

Die Bollſpieler haben-Anſtoß, und verſuchen, ſich vor dem 
or der Poliziſten feſtzuſetzen. Doch dieſe haben den Wind 

als Bundesgenoſfen und es dauerte volle 20 Minuten, bis 
die Schupo durch ſchönen Schuß des Rechtsaußen in Führung 

sebt. Auſ Ler andern Seite kommen die Außenſtürmer mehr⸗ 
Mals aut burch, doch der Torſchuß geht meiſt weit daneben. 
Die zweite Halbzeit dasſelbe Spiel.⸗Schupo iſt und bleist 
dle beffere Mannſchaft, totſichere Sachen wurden ausgelaſſen. 
Bis endlich ein Elfmeter Leine ſehr harte Entſcheidung) den 
Ausgleich bringt. B. u. E.⸗B., dürch an Ven Erſolg ange⸗ 
ſpornt, ſchießt. bereits nach drei Minuien den Siegestreffer. 
Noch mehrere Male bietet ſich der Schups Ausgleich und 
Sieg, der Sturm, beſonders die linke Seite, iſt jedoch viel 
zu unbeholfen. Bei den Poliziſten lag die Stärke in der 
Hintermannſchaft. Bei B. u. E.⸗B. konnten nur der Mittel⸗ 
lauf und der linke Berteidiger gefallen. 

Bei den natienslen Bremer Leichtatkletikfeir wurden 
verſchiebene gute Leiſtungen erzielt. Jonarß fiegte über 
100 Meter in 105 Sek. Einen dreifachen Erfolg hatte Frl. 
Grieme (Bremen) zu verzeichnen, die im 100⸗Meter⸗Lauf.“ 
Kugelſtoßen und Beitſprung einen ſicheren Sieg davontrug. 

Der dentiche Augbwnieilter geſchlagen. Der Beginn der 
Berbandsſpiele in Hannover gectalkete lich für den dentſchen 
Augbumeiſter Victoria⸗Hannover wenig verteitßungsvo 
Gleich im eriten Treffen murde die deulſche Meiſter⸗Fün 

äehn non Linden 97 mit. 3.20 knapp geſchlagen. 

ſchaftslauf für die italieniſche Automobllt 

Befehung auf. Neben iialieniſchen, 
iſchen 8 

  

  
und führen mit 2052 zu 157 Punkten. 

  

  

         

Mertedes in Monza geſchlagen 
182.86 Kilometer Stundenburchſchnitt 

Preis von Monza, der gleichzeitiy ais Mann⸗ 

im Motorſportpri n ialieng an im portprogramm Ital am 
ſe. Das in drei Läuſen und in 
lennen wies eine ausgezeichnete 

franzöſiſchen unv amerila⸗ 

nis agen gingen auch in der ſchwertten Klaſle drei 
deuiſche Vertreter von Mercebes⸗Benz an den Sitort. Bon hen 
drei deuiſchen Fahrern ſchied der Favorit Rofenberger ſchon 

in der dritten Runde aus. Momberger ſprang für ihn erfolg 

reich ein, lonnte aber vennoch nur mit vem Italiener Maſſeroti 

ein kotes Rennen erzwingen. Die lleintie Kategorie is 1500 
Kubilzentimeter fiel an Talbot, die durch Arcangeli und 

Novolari die beiden erſten Plätze belegte. 

uniimel Kämpfe erlebte man in ver Klaſſe bis zu 3000 
zentimeler. Zehn Teilnehmer fanden ſich am Start ein. 

Brilli Veri ſchlug ſchließlich auf Alfa hbiomer ſeinen Lands⸗ 
mann Bortacchini inapp. Erſt an dritter Stelle endete der 

ſpätere Geſamlſieger Varzi ebenfalls auf Alfa Romeo. 

Nur vier Bewerber traten in der — Kategorie 

Wuun Kampf an, Wie ſchon eingangs erwühnt, langte es für 
A aul Mercedes nur zum toten Rennen mil⸗ 

Maſſerail. — 

Die ſchnellſten Rün wurden in ver Kategorie ver 3000 
gubilzentimeter erzlelt. Brilll Perl benötigte für die 2) Kilo, 
meter lange Streke 3229 Minuten (Stundendurchſchnitt von 

182.86). Noch ſchneller war der Gieger Vorzi auf lſa Romev 

im Endlauf, den er in 31,38 Minuten (187,77) gegen Mym ⸗ 
berger und Novolari gewann. 

Der Gro 

wird, beanſpruchte 
Sonniag das größte Inter 
einem Endlauf ausgetraßene 

& 
Lubi 

   

DOie Rethasb begiunt! 
Der Herbſt iſt die Zeit, da 
ſogenannte Jagbgeſellſchaf⸗ 

ten mit „Maſtern“ und 

Hunbemeuten an der Spitze, 

einem Sport hulbigen, vem 

der Arbeiter, wenn er Zeit 

hat, zuſehen darf. Unſer 
Bild zeigt ven Ausritt einer 

Jagdgeſellſchaft zum erſten 

Treffen des Parforcejagd⸗ 

klubs in der Berliner Gar⸗ 

tenſtavt Frohnau⸗ 

  

Geerling Doppelſieger in Puris 
Das Herbſiſportfeſt in Paris — Der polniſche Nurmi⸗ 

bezwinger ſiegreich — Neue Beltleiſtungen 

Trotzdem die auswärtigen Teilnehmer nicht alle ibre 
Startverpflichtung erfüllten, wurde das am Sonntag von 
dem Pariſer Verein Stade Francaiſe veranſtaltete inter⸗ 
natiouale leichtathletiſche Herbſtfeſt ein voller Erſolg. Rund 
10 000-Zuſchauer hatten ſich eingefunden, die Zeugen zweier 
eindrucksvoller Siege des deutſchen Meiſters Geerling 
wurden. Ueber 100 Meter ſchlug Geerling in 10,6 Sekunden 
den wieder in guter Form befindlichen Haiti⸗Neger, Theart 

knapp, aber ſicher. Eine Glanzleiſtung vollbrachte Geerlina 

im Lauf über die ungewohnie Strecke von 188 Meter. Der 
polniſche Meiſter Sikowſki ging vom Starter unbemerkt 
zu früh ab, wurde aber von dem Amerikaner Cumminas 
überholt, dem Geerling wie ein Schatten folate. Kurz vor 

dem Ziel brachte ein kräſtiger Endſpurt den Deutſchen in 
Front, der in 10,4 Sekunden den alten Rekord um 2/10 Sek. 
unterbot. Von den übrigen Ausländern blieb nur der Pole 
Petkiewicz im 5000⸗Meter⸗Lauf in 15:24,4 und der 
Ataliener Facelli im 400⸗Meter⸗Hürdenlauf in der neuen 
italieniſchen Rekordzeit von 52,6 erfolgreich. 

Stettin— Darrzig 
Vorrunde um dié dentſche Mannſchaftsmeiſterſchaft 

Der Reichsverband für Amateurboxen veranſtaltet am 
Sonnabend, dem 21. September, 8 Uhr abends, im 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus einen Byxkampf, in dem 
die Vorrunde um die deuiſche Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft ausgetragen wird. Der Kampf findet ſlatt zwiſchen 
den Mannſchaftsmeiſtern des oſtdeutſchen Amatenr⸗Box⸗ 
Verbandes S. V. Schutpolizei Danzig E. V. und des 
nordoſtdeutſchen Amateurboxverbandes Box-Club Union 23, 
Stettin. Fünf Jahre hintereinander konnte der Stettiner 
Box⸗Club den Meiſtertitel des nordoſtdeutſchen Verbandes 
erküämpfen. Zum erſten Male ſeit ſeinem Beſtehen iſt Union⸗ 
Stettin der große Wurf gelungen, dem Stettiner Borklub 
den Titel abzunehmen; 10:6 lautete das Reſultat. Die 
Danziger Manuſchaft wird alles daran ſetzen müſſen, um 
ehrenvoll abzuſchneiden. 

Im Schwimmlänberkampf Oeſterreich gegen Ungäarn, ber 
am Sonnabend im Wiener Dianabad ſeinen Anfang nahm, 
konnten die Einbeimiſchen einen kleinen Erfols erringen 

Neuer polniſcher Rekord. Der geſtrige Taa der Meiſter⸗ 
ichaftskämpfe im Zehnkampf brachte einen neuen polniſchen 
Rekord. Ceizik vom Warſchauer Polonia⸗Club errang im 
Zehnkampf 7239,53. Punkte, was einen neuen polniſchen 
Rekord. bepentet. — — —5— 

Bei den leichtathletiſchen Bezirksmeihterſchaften am 
vorigen Sonntag ſtieß der Fugendliche Schmidt, Ohra, die 
Kugel 10,78 Meter weit. · 

Der Winterſport beginnt in der Tatra. In dem größten 
: Teil der Tatra wie auch in der Zalopane liegt berelts ſeit 

migen Tagen Schnee in Höhe von 3—5 Zentimeter. Die 
Temperatur erreichte zeilweiſe 5 Grad unter Null. In ge⸗ 
ringem Umfange hat vereits der Winterſport elngeſetztt



  

—
 

  

    
guntr uuch ber Mode? 

Elsbeth verlangt einen Dolmetſcher, da ſie der deutſchen 
Sprache nicht inſchutß iſt — unb beteuert dann über dieſen 
inweg ihre Unſchuld. Energiſch tut ſie das und wie man 
en fremden Lauten zweifellos entnehmen kann, mit all⸗ 

Nachbruck. Es handelt eſ ganz einfach darum, daß Elsbeth 
in einem Danziger Geſchäft in einem unbewachten Augen⸗ 
blick einen Hut — ober wie der Fachausdruck heißt, einen 
Stumpen — daß iſt ein unbeerbetteter Hut — geſtoblen 

haben ſoll. Herausgekommen iſt. die Sache, als man bei 
Elbeth einen anderen Hut poliöeilich ſuchte, der gleichfalls 
auf dieſe Art auf ihr Köpſchen gekommen war — unb für 
den ſie eine Geldſtrafe von 100 Gulden erhielt. 

Alſo, Elsbeth hat den Hut auf keinen Fall genommen 
... aber, da kommen die fachmänniſchen Zeugen — die 
Damen, die für ihre Geſchäfte einkaufen. Elsbeth hat ge⸗ 
ſagt, ſi« hat den Hut bei der Firma Sperling gekauft. 
Die Geſchäftsſührerin von Sperling ſagt: „Dieſer Hut.— 
dieſer Hut, aus unſerem Geſchäft? Niemals — alſo, das iſt 
gauz unmöglich, dieſes Muſter iſt niemals von mir einge⸗ 
fauft worden ...“ Und dann kommen noch einige fach⸗ 
männiſche Ausführungen, die, dieſe Ausſage zweiſellos er⸗ 
härten. Der Gerichtswachtmeiſter ruft die Geſchäftsführerin 
des Haufes Schwalbe dinein — und als 1600 den Hut ſiebt, 
da lächelt ſie froh, als begesne ibr ein alter. Bekannter, 
„ugſes Hut“, ſagt ſie — „die Ware habe ich eingekauft..“ 

Noch einmal verſichert Elsbeih, daß ſie immer im Hauſe 
Sperling und ſeit Jahren zu kaufen pflege — dann dean⸗ 
tragt der Amtßanwalt gegen ſie zwei Monate Gefänanis. 
Der Richter iſt milder — er erkennt anſtelle von zwanzi 
Tagen 0 216 efängnis auf zweihundert, Gulden Gelbſtraſe. 

er Elsbeth in 36 ob ſie ſich bei der Straſe beruhigen wolle, 
erwartet man hren lebbaften Proteſt, Aber, ſie ſagt — ſie 
wird es ſich Überlegen. öů 

  

Guttenpler fordern beſchrünktes Alkoholberbot 
Vierleljahreoſitzimg der Danziger Guttempler in Ollva 

Am Sonnabend und * „Diſtritstoge 1s dei 
Deutſchen Guttemdlerordens (J.O.G. K.) Mun Vierielj in 
Oliva. Der 1. Vorſitzende, Herr Oötar Ma W exöſfuete die 
Vieichk⸗ 46 Logen hatten 85 Vertreter geſchickt. Es folgten die 
Berichte. Ganz beſonders weiſt der Vorßtzende auf den bevor⸗ 
ſtehenden d. Alkoholgegnertag im Oktober hin. Die Nothilfe hat 
952 Milgliedern und in 18 Todesfällen eine Unterſtützung von 
500 Gulden gezahlt. Auch die Guttemplervereinigung hat in ge⸗ 
wohnter Weiſe gearbeitet. Kebent kar ürſen, iſt im 18. Diſtrikt 
die planmäßige zentraliſierte Arbeit der Fürforge,an Alkoholkranken 
und Gefährdeten. Die Zahl der vom Wohlfahrtsamt oder von 
anderen Stellen überwieſenen Alkoholkranken t in ſtändigem 
Wachſen begriffen, Als nächſter Tagungsort wurde Danzig 
beſtimmt. ö ů 
Es wurde ſerner folgende 

V 
Entſchllehung 

öů angenommen: ain, Dih-ee ſe wolle bei den zuſtändigen. Be⸗ 
ber g⸗ dahin wirken, daß die Beſchränkunt des Alkokolverkaufs in 

ſeit von Freltag bis Montag jeder⸗Woche von neuem wieder 
eing, führt wird,“ — öů ů ů 

oraus ging ein Begrüßungsabend im. „Waldhäuschen“. Noch 
einleitender Muſit begrbbie der 1. Vorſibende der Diſtriktsloge 18, 
Herr Maſewſti, die zahlreich Erſchienenen. Kr-wies auf die Be⸗ 
deutun Eu Hede Vierteljahresſitzungen⸗hür üns- hieß beſondert die 
zohlreichen rdensmitglieder vom Lande willkommen. Im Mittel⸗ 
punkt des Abends ſtand der Vortrag des Herrn Brock: „Die 
Arbeit des Deutſchen Gultemplerordens in Danzig.“ Den Abſchluß 
bildkte ein vom Zoppoter Bühnenverein geipieltes Luſtſpiel. 

Die Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft veranſtaltete am 10. d. M., 
am Tage vor der Verſteigerung, eine Prämlierung ihrer beſten 
Tiere. Die Beſchickung war eine ſehr'ſtarle. In 12 Klaſſen waren 
zirka 30 Eber und 80 Sauen der großen, weißen Edelſchwein⸗ und 
veredelten Landſchweinraſſe ausgeſtellt. 

In der Eberklaſſe erzielten die Tiere folgender Zuchten erſte 
Preiſe: Klaſſe I, alſe Eber: „Prometheus“, Beſitzer: von Tiede⸗ 
mann⸗Ruſſoichin; Klaſſe II: „OQuarnero“, Beſitzer: Fadenrecht⸗ 
Prinzlaff, Züchter: Frau Amtsrat Heydemann⸗Senslau; Klaſſe III: 
„Rinaldo“, Veſitzer: Zuchtgenoſſenſchaft Trutenau⸗Herzberg: 
Klaſſe IV: Kat.⸗Nr. 21, Züchter: Rempei⸗Warnau. 

Während der Eber „Rinaldo“ als beſter Eber der Ausſtellung 
bezeichnet wurde, wurde der Eber Kat.⸗Nr. 21 als beſter im Frei⸗ 
ſtaat Danzig gezogener Eber herausgeſtellt. Die Genoſſenſchaft 
Fiſcherbabke⸗Junkertroyl kauſte dieſen Eber für einen hohen Preis 
uUnd verbleibt er ſomit dem hieſigen Zuchkgebiet. 

In der Klaſſe „Eber der veredelten Landſchweinraſſe“ erhielt der 
Eber „Panter“, Beſitzer: W. Dyck⸗Schönhorſt, den 1. Preis, der 
Eber 10 Beſißer: Pohlmann⸗Mielenz, den 2. Preis. 

Auch aus den Sauenklaſſen ſeien hier nur die Haupltpreisträge⸗ 
rinnen angegeben. Die Siegerpreiſe in der Klaſſe „Sauen über und 
uUnter zwei Jahre“ erhielten die Sauen „Ottilie“, Beſitzer: Penner⸗ 
Prangenau, ur! Sau Kat.⸗Nr. 167, Beſitzer: Frau Frieſe⸗Mittel⸗ 
Golmtau, Züchter: Dyck⸗Trutenau. — 

In den alten Sauenklaſſen erbielten folgende Tiere 
erſte Preife: Sau „Ottilie“ Ia und Siegerpreis, Befitzer: Penner⸗ 
Prangenau, Sau „Answine Ib⸗Preis, Beſitzer: von Tiedemann⸗ 
Ruſſoſchin, Sau „Poſta“ Ic-Preis, Beſitzer: Siaeß⸗Trutenau, Sau 
„Querflotte“ I. Preis, Beſitzer: Dyck⸗Trulenau. 

In den jüngeren Sauenklaſſen: la⸗ und Sieger⸗ 
preis: Beſitzer Frau Frieſe⸗Mittel⸗Golmkau, [b⸗Preis: Beſitzer 
Id.Sreile Beberi nerKirten B 5 80 

reis: Beſiher Penner⸗Rückenau, J. Preis: Beſitzer Rempel⸗ 
Warnau, a. e, e⸗ rPßPG. i- 
Fjür die Rel urbe ſen., waren 
Verfügung geſtellt u.⸗Pi⸗ d t me a 
erhielten die Zuchten Pennét⸗Herzberg, Fabenrecht⸗Prinzloff und 
von Tiedemann⸗Ruſſoſchin. 

Die Silberne Staatsmedaille: Duc-⸗Trutenau, 
Golmten. nau, Welelburger⸗Breienhuben und Frau Frieſe⸗Mittel⸗ 
olmlou. 
Die Hronzene. Medaille: Frau Heydemann⸗Senslau 
und W. Dyck⸗Schönhorſt. KX — 

Anerfennungen“: 

  

daillen vom Senat. Jur     
     

Göhri⸗Hipplou und Mater⸗Damerau. 

  

ů „Die Schweinezüchter im Freiſtaat Danzig haben mit dem aus⸗ 
geſtellten iertel Den a n M⸗ l bewieſen, daß ſie mit ihren Tieren in Qualität 
nicht hinter den Zuchten anderer Suchel. ie:Herenß Daß 
ſie das heute uberall E Zuchtziel: „Die Herauszüchtung 
eines großwüchſigen, leichtfü Schweines“ verfolgt: haben, 
vurd, Vyn zem Peestihteioleclan Seiste. „ . 

Vene Alitraktiosen im Wi 
Dienstag, den 17. September, wirb im Wilhelm⸗Theater Das 

  

  

  
  

  

ten, ganz verträumt. 

Daueraufeuthalt nebmen i 

ſeſizer: Fadenrecht⸗Prinzlaff, 

ben.- Die Gorbene Staatzmedaltle. ite,, Reinbold 
„„Alteiſen, Behüke X Sieg. 

tbelm⸗Theater. Ab morgen,   

die Schlagertoönigin vom Kabarett ber Komiker, Berlin, 
Geza Parady, der ſingende und tanzende Charakterdarſteller 
vom Scala⸗Theater Verlin ſind eine Anzahl allererſter 
Attraktionen verpflichtet. Dieſes Prvaramm läuft nur bis 
dum 30. Septepber und bürfte ſich eines großen Zuſpruches 
erkreuen, da ſchon ſeit langem kein derart ausgeſuchtes 
Varietéprogramm geboten worden ſein ſoll. 

Von biffigen Hund angefallen 
Ein kleiner Junge ſchwer verletzt 

Sonntag vormittag ging ein kleines Mädchen mit feinem 
16, Monate alten Bruder zur Hauptſtrate in Langfubr, als 
plötzlich ein heller Schäferhund ohne Veranlaſſung auf die 
Kinder zuſprang und den kleinen Jungen in die rechte 
Wange biß. Der Knabe ſtürzte ſchreiend zu Boden, worauf 
der Hund noch weiter auf ihn einbiß. Um das Brüderchen 
zu ſchützen, warf ſich die Schweſter auf den Kleinen; eine 
Frau kam ſchlietlich hinzu und rettete das Kind. Stark 
blutend wurde es zum Arzt gebracht der einen Verband an⸗ 
legte, worauf es den Eltern zugeführt wurde. 

Der gefährliche Hund gehört einem Eigentümer in Oliva. 
Er foll mit einem Radfahrer nach Langfuhr gelaufen ſein 
und ſich hier umhergetrieben haben. Es gelang der Schupo, 
den Hund bald darauf einzuſangen. Der Unſall hatte ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine große Aufregung verurſacht. Für den 
piet ſolcen. des Hundes dürfte noch ein unangenehmes Nach⸗ 
piel folgen. — 

Neue Jugendherberte für die Danziher Zugend 
Diesmal nicht im Freiſtaat ſelbſt, ſondern im alten Weſt⸗ 

preußen, unmittelbar binter dem Korridor, im kleinen 
Grenzſtäbtchen Pr.⸗Friedläßb, im Kreiſe Schlochau, im 
ſchünen Tale des Dobrinkaf bchens mit feinen vielen Seen 
uiib, Wäldern und den barin werſteckten efes St Burg⸗ 
wällen. Abſeits ber großen Heerſtraße liegt dieſes Städichen, 
ohne Etſenbahnverbinbung., im Winter zuweilen ganz zuge⸗ 
ſchneit und vom Berkehr wochenläng, monatelang abgeſchnit⸗ 

  

   

  

   Bei der Einrichtung der: neuten ſchtzuen Jugendberberge, 
die wohl mit die beſteingerichtete ber Grenzmark ſein dürſte, 
bachte man neben der Grenmarkfugend vor allem auch an 
die, wanderfrohe Jugend, öte,alljährlich vom Reiche nach 
Danzig und Oſtpreußen fübrteu Dumhekehrt, um ihr einen 
Stütz, und Rühepunkt zu f aſſen Er uugen9. der Jahrt; 
man dachte vor, allem an die Danziger Fugend, ber faſt der 
Lebensgten genommen, iſt in, ihrem kleinen Freiſtaat. 
Wocheulang köunen ſie⸗ Kn freundlichen Herbergseltern 

den farbenfrohen Räumen der 
Jugenbherberge, können von hier aus zu Fuß und mit bem 
Rabe die nähere und weitere Umgebung, burchſtrelfen an 
Hand des neugeſchaffenen Wegenetzes, das ihnen die Eigen⸗ 
art des Laudes erſchließt. Es ruöt ſich gut aus in der ſchönen 
Jugendberberge mit ihren ſum Teil von Künſtlerhand aus, 
gemalten beiden Tagesräumen, mit ihren fünf grotzen und 
kleinen Schlafräumen lauch Einzelzimmerh), mit ihren 40 
gut eingerichteten Beiten. Betten mit Sprungfedermatratzen, 
mehrteiligen Auflagen, friſcher Wäſche und, tadellos neuen 
Wolldecken! Auch ſhlür Kliche iſt da, ausgeſtattet mit allem 
erforberlichen Geſchirr, bis herab zum Teelbffel. Eine 
cigne kleine Bücherei ſprät neben der nahen Grenpmark⸗ 
bücherei für Unterhältung an langen Abenden. Und im 
Winter kann man auf ben Sceveragen Ski laufen nach Her⸗ 
RMäumetz denn auch das läßt ſich ermöalichen, da die meiſten 

äume heizbar ſind, — 
Darum merkc ſich die wandernde Jugend für die nächſte 

Wanderfahrt die neue Jugendherberge Pr.⸗Friedland vor! 
Der »Herbſt iſt beſonders ſchön, in unſerer weiten Gegend, 
Ausſteigen muß man auf ber Station Linde der Oſtbahn, 
der dritten hinter Konitz, von wo aus das Städtichen zu Fuß 
oder mit dem zu jedem Zuge uerkehrenden Poſtautobus be⸗ 
quem zu errelchen iſt (5 Kilometer),. KAuskunft und An⸗ 
meldung bei der Ortsgruppe für Deutſche Jugendherbergen. 

Beföcderungen an höhreren Schulen 
Die Senatspreſſeſtelle tellt mit. Durch die Annahme der Etats 

ſind das bisher privale Stephan⸗Wae 3bche⸗ als ſtaatliche, die 
bisher private Helene⸗Lange⸗Schule als ſtäd e höhere Lehranſtalt 
anerkannt worden. Dieſer Tatſache wird nun dädurch Rechnunß ge⸗ 
tragen, daß die bisher privaten Lehrkräfte hun, 1. 10. 1929 in das 
Beamtenverhältnis überführt werden. Gieichzeitig iſt noch eine 
Reihe von anderen Anſtellungen und Beförderungen vorgenommen 
worden, ſo daß jſolgende Perſonalveränderungen im höheren Schul⸗ 

weſen zu verzeichnen ſind: öů‚ 

Es werden ernannt: Studiendirektor Dr. Müller am Real⸗ 

gaymnaſiun zu Danzig⸗Oliva zum Oberſtudiendirektor. Frau 
Sludienrätin Dora Völkel und Frau Dr. Lehmann⸗Kienaſt zu 
Studiendireltorinnen (Stephan⸗Waetzold⸗Lhzeum und Helene-Lange⸗ 
Schule). Die Studienräte Schweiger, Stockhardt und Dr. Rühle 

u Oberſtudienräten. (Städt. Gymnaſium und Realgymnaſium, 

Kronprinz-Wüihelm⸗Kealghmnaſum und Realgymnaſium Danzig⸗ 
Oliva). Die Damen Eſchner, Velopſti, Sandhop, Hevelle, 
M. Schweiger, Wienandt, Mettner, Lukas, Frieböſe, Dr. Peters zu 

Studienrätinnen (Stephan⸗Waeßold⸗Lyzeum, Helene⸗Lange⸗Schule 

und Biktoriaſchule), Affeſſor Dr. Bartih zum Studienrat, Lartch, 
gymnaſium St. Johann). Die Damen Kirchner, Reiß, Heinrich, 
Neumann, Hillger, de Fontelive, Schulze, Raſt, Beniclen, Haus⸗ 
berg, H. Schweiger, Runde. Balzer, Mertins, Schreder, Krenzahler 

Oberſchullehrerinnen (Stephan⸗Waetzoldt⸗Lyzeum und delene⸗ 
unge⸗Schule). — 

Dangiges Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwediſcher D. „Egon“, 18. 9. fällia, von Schweden mit 
Glitern für Reinbold. — 

Deutſcher D. „Käthe“, 14., 9, 15 Uhr Holtenau paſſiert, mit 
„Gütern von Hamburg, Behnke & Sieg. — * 

Deutſcher D. „Otto Corbs“, 16. 9. von Grangemouth mit 

ů abends ab Stavanger, 

Deutſcher D, „Schlesmis“, 15. H. von Rolterbam, Alteiſen / 
Behnke & Sieg.- — — 

Franzöſiſcher D. „Seine“, von Gdingen fällig am 16. 9. 
nachmittags, Güter, Reinhold. ů 
Nohßmegicher D. „Hang“, 14, U. von Lerwick, Heringe, Behnke 

& Sieg. „ — 

Vue D. „Waria“, von Amſterdam, leer, fällia 17. 9.z, 
am. ů 2* V. 

  

  

  

Honziaer D. „Proſper“, 14. 9, 

    

  

Gir Vermihter. Vermißi wird ſeil dem 11. 9. 129 der hler, 
Engl. Damm Nr. 8, Na Beſuch weilende preußiſche Staatsange⸗ 

hörige, 20 Jahre alte Bäclergeſelle Fritz-Fehlauer. Fehlauer wollte 

am 11. 9. 1929 mit einem Dampſer nach Ks fahren. Seit der 
it, ſehlt von ihm jede Spur., Fehlauer 68 Meter groß und 

t blondes Haar. Er war bekleibet mit grauem Anzug, hellen 
Strümpfen und ſchwarzen' Halbſchuhen, Perſonen, welche mit Feh⸗ 

lauer! zulett zuſammen geweien ſind, oder Über ſeinen Verbleib 

nähere Angaben machen können, werden gebeten, dieſes der Zentral⸗ 

ſtelle für Vermißte und unbekannte Tote beim Polizeipräſidium, 
Zinimer 38e, zu melden/ 

   

Leitxte Nadirücfiten 

Nene Verhaſtungen in der Bombenaſſüre 
amburg, 15. 9. Nach einer Meldung der in Winſen 

an der Lube erſchehnenden Winſener Na⸗ rihten ſinbd imm Hu⸗ 
lammenhang mit ber Unterſuchung der Bombenattentate im 
Laufe bes Gonntags im Kreiſe Winſen weitere Verhaftun⸗ 
gen vorgenommeen worben. Einzelheiten ſind nicht bekannt. 

Springflut in Mexiko 
Neuyorl, 16. 9. Wie Aſſociatev Preſt aus Mexilo mel⸗ 

det, berichten die Blätter von der meßilaniſchen Pacificlüſte 
über einen mit einer Springflut verbundenen Orkan, der 
ſchwere Schüven angerichtet hat. Die Stadt Zihuatanejo im 
Staate Guerrero ſteht unter Waſſer und iſt von allen Ver⸗ 
bindungen abgeſchnitten. ͤ* 

Ermordung belgiſcher Miſſionare in China 
London, 16. 9. Wie Reuter aus Itſchang meldet, ſind. 
brei kat volijche Miſſionare belgiſcher Herkunft, und zwar der 
Biſchof Trudo Jaus und die beiden Franziskanerpater im 
Innern ver Provinz Hupeh in dem Dorfe⸗Jinotang von Ban⸗ 
diten ermordet worden. Der Biſchof war ſelt 22 Jahren in 
China tätig. ü 

Unheimliche Fahrt 
Mord und Selbſtmord im Auto 

Nürnberg, 16. 9. ueber eine blutige Trasödie im 
Anto wird aus Roth bei Nürnberg berichtet, wo am 
Seonntagabend ein Herr und eine Dame ein Uuto zu einer 

ahrt nach dem Bühnhof gemietet hatten. Unterwess hörte 
ſer Chauffeur, ber für die Fahrt im voraus bezahlt worden 

war, hinter ſich plötzlich einen Schuß fallen. Er hielt ſofort 
an, öfſnete den Wagen und ſand die Dame mit durchſchoſfe⸗ 
ner Schläfe, ihren Vegleiter mit durchgeſchnittener Kehle 
leblos auſ. Die Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich um den 
Ssjährigen Hänbler Karl Knorr und die etwa üojäbrige rau 
Käthe Baumann aus Ingolſtabt handelt. 

26 Tote in Parma 
Parma, 15. 9. Aus den Trümmern des am Freitag 

elngeſtüirzten Hauſes wurden — brei Leichen geborgen. 
Von den Verleßten ſinb ßere⸗ im Krankenhaus geſtiorben, ſo 
daß ſich die Gejamtzahl der Tobesopfer auf 25 erhöht. Dle 
feierliche Beiſetzung wird morgen ſtattfinden. 
——ͤ——'' ——.ñ 

Unſer Wetterbericht 
Heiter, teils wolkig, Frühnebel, tagsüber warm 

Allgemeine Ueberſicht; Hoher, Luftdruck mit 
Schwerpunkten über Polen und den britiſchen Aüher be⸗ 
herrſcht die Witterung faſt ganz Europas. Nur über dem 
nördlichſten Skandingvien und über Nordrußland machen 
ſich Ranbſtbrungen einer flachen Zyklone bemerkbar, beren 
Kern über dem Nordmeer liegt. Die Witterunga, iſt daher 
ſaſt überall ruhie und meiſt heiter, mit Frühnebeln, kühlen 
Nüpier und raſch anſteigenden Tagestemperaturen. 

orherſage für morgen: Heiter, teils wolkig, vielfach 
Frühnebel, uach kühler Nacht anſteigende Temperaturen, 
ſchwache, umlaufende Winde. 

Maximum der beiden letzten Tage: 21,2 und 21,6 Grad. 
Minimum der beiden letzten Nächte: 7,7. und us Grad. 

Auſielung dertſher Lurlmmisubel.— 
W.⸗H. Wöbel bei A. F. Sohr 

Die Firma A. F. Sohr, Gr. Wollwebergaſſe 28, ver⸗ 
anſtaltet in dieſen Tagen eine große ſehenswerte Ausſtel⸗ 
lung deutſcher W.⸗K.⸗Möbel in thren Ausſtellungsräumen. 
Der ſeit 18 Fahren beſtehende Verband Deutſche 
Wohnungsban ſt iſt bekanntlich eine, Eturichtung erſter 
Möbel⸗ und Eiurichtungshäuſer Dentſchlands mit einigen 
großen leiſtungsfähigen Möbelſabriken. Dieſe Verelnigung 
hat es ſich zur Auſgabe gemacht, dem berechtigten Wunſch 
der Allgemeinheit nach künſtleriſch befrledigenden Woh⸗ 
nungseinrichtungen mit dem Angebot won Möbeln entgegen⸗ 
zulommen, die nach Entwürfen erſter, anerkannter Künſtler 
in den angegliederten ſtreng rativnaliſierten Großbetrieben 
hergeſtellt werden. Dieſes Verſahren ermöglicht, die Preiſe, 

der Erzeugniſſe, die unter dem Keunwort „Deutſche W.⸗K. 
Möbel“, ein Wahrzeichen deutſcher Wertarbeit, in den Han⸗ 
del gebracht werden, verhältuismäßig niedrig gehalten und 
trotzdem beſte techniſche und künſtleriſche Qualität zu bieten. 

In ſechs Etagen haben die Inhaber der Firma Sohr, 
Oskar und Guſtav Froſt, die große Möbelausſtelluno, die 

annähernd 100 W.⸗K.⸗Zimmer umfaßt, untergebracht. Es 

ſind durchweg di encueſten Serſen der Werkſtätten ſiür Woh⸗ 
nungskunſt. Ein Beſuch der Ausſtellung wird für das 
Publikum durchaus lobnend ſein. Vor allen Dingen iſt eine 

Erziehung bes kaufluſtigen, Püblikums in geſchmacklicher 
Richtung zu erwarten. Mehrere Danziger Firmen haben 
ſich an der Ausſtellung beteiligt: Die Firma Mor itz 
Stumpf & Sohn liefert kunſtgewerbliche Gegenſtände 
und Lampen, die Firma Eugen Wegner Kriſtallwaren, 
die Firma Franz Kuhnert Küchengeräte und die Firma 

Fobannes Brüssemann Blumen zur Dexoratton. 

ü „Embryh ſeſunden, Heute morhen wurde in einer Zigarren⸗ 
liſte an der Großen Mühle ein drei Monate altes menſchliches 

Eubryo gefunden. Der. Jund, wurde der Polizei gemeldet. 

Danziger Stonbeaamt vom 14. September 1928 
Todeésfäkle: Invalide Petrowſli, 75 J.D M. —, Sohn des 

Eiſenbahnrangierers Franz Schyennagel, 2 M., — Verkäuſerin 

Frieda Korſch, 38 J. 2 M. — Vorarbeiker Auguſt Schalkowſti, 65 J. 

10⸗M. — Arbeiter Robert Lietzan, 28 J. 

E——̃ ——W¼xMx&Æ?—!D/»Mnss 

aſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 16.September 192Dß0ß 

  

Lralan am 12. 9. —, 2,8 am 13. 9. — 279 
awichoſr. am 12. 9. . 0.94 am 13. 9. ＋ 9.92 

0.97 am 13. 9. K. 1501 
0,35 am 16. 9. K „0.34 

geſtern heute 

'arichan am 12. 9. 
Ploct .... am 15, 9. 

geſtern heute 
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Winmeim-Thenter 
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üat glünxende Varletsprogramm. 

Oart Bernhard, der deutsche Meisterkomiker vom 

Hansatheater Hamb ß, 
3 Borkume, Komische musikalische Arrobaten. 

Harald Marsen ehem. PIItgl. v. Prof. Max Reinhurdt, 

und Parinerin Poantomimischer Gesellschaft, 

4 Origina Wallastone, Wüäoegen Kkomischer 

Jongleur-Alt, vom Wintergarten Verlin. 
Exrna Groß, Gesangs-Sonbrette. 

Harry Feist, Meisber-Tänzer. 
Mig uibuy Goulg, Murendlichs Tanzkünstlerin. 

EAültn Harris, die Schlagerkénigin vom Kabarett 

der Komiker, Berlin. 
Qcorbo. Vallons-Tupgo, phünomenaler Reiſon-Akt. 

Gern Parady, singender und tanzendler Charakter- 

Datsteller vom Scnla-Theater, Berlin. 

Volkstuümlicho Preise, von 1 Gulden an. 

Vorverkauf: Loeser & Wollf. 
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5Uhr vorm., Halle Kriegtäichule, Promonade: 

GerDWetceen? ‚ 

F. T. Rönigsberg — F. T. Dennig (Austragung der rlian⸗ 
übungen) 

1 Uhr vorm.: WGr= ee 
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MDEUEAIE öů — 
F. T. Elbing Kreismeister) —F. T. Denrig ů ‚ 
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